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der Rückzug erfolgt ist, ist noch nicht bekannt. Eine 
Depesche des Generalstabes meldet, daß unsere Truppen 
auf der Linie nach Pharsala konzentrtrt sind. Infolge 
dieser Bewegungen betrachtet man die Aufgabe von 
Turnavo und Lorisia für unvermeidlich.

Die „Agence Haoas" meldet: Die Griechen haben 
Larisfa vollständig geräumt. Vor ihrem Abmarsch 
haben die Truppen die in den befestigten Batterien 
befindlichen Geschütze vernagelt; alle Feldgeschütze je
doch und die Munition haben sie dem Vernehmen 
nach mitnehmen können. Der Telegraphenbeamte in 
Larisfa, welcher am Sonnabend um 3 Uhr Nachmittag 
von Kavallerie aufgewirbelte Staudmassen wahrnahm, 
erbat die Erlaubniß, das Telegraphenbureau in die 
Luft sprengen zu lassen, erhielt jedoch den Befehl ab- 
zureijen. Um 3| Uhr antwortete das Bureau nicht 
mehr auf telegraphische Anfragen. — Die Verwundeten 
sind unter dem Schutze des Rothen Kreuzes in La- 
rffsa zurückgeblieben.

Fremde Kriegsschiffe werden von Phaleron sig- 
nalisirt. Die Erregung über die Nachrichten aus 
Thessalien ist groß, es herrscht jedoch überall Ruhe.

Der „Agence Havas" wird aus Volo bon_ Sonn
abend Nachmittag 4 Uhr gemeldet, die türkischen 
Aufklärungspatrouillen seien in Sicht von Larisfa an
gekommen. Prinz Konstantin und sein Stab hätten 
Larisfa verlassen und sich nach Pharsala begeben.

Nach einer bei der türkischen Botschaft in Paris 
eingelaufenen offiziellen Depesche sind die Griechen in 
großer Unordnung von Larisfa geflohen, woselbst sie 
eine große Menge von Kriegsmaterial und Munition 
zurückgelassen haben.

Aus Revent wird gemeldet, daß Edhem Pascha, 
als er von seiner Abberufung hörte, einen großen 
Vorstoß machte und die Linien der Griechen, welche 
ihre sehr schwachen Stellungen vertheidigten, durch 
brach.

Die Athener Abendblätter vom Sonnabend rathen, 
die schlechten Nachrichten mit Geduld und kalten 
Blutes aufzunehmen; man solle daran denken, daß 
das Heer sich tapfer geschlagen und mit unerhörten 
Opfern den heimathlichen Boden vertheidigt hat.

Bon türkischer Seite wird gemeldet: Marschall 
Edhem Pascha telegraphirte, daß der Hügel Lesdaki, 
der Hauptpunk'', der den Norden beherrscht, am Frei
tag genommen wurde. Die Division Hamidt-Pascha 
hat die Vereinigung mit den Truppen in Millorin 
durchgesührt. Turnavo ist vorgestern durch die von 
Elaffona ausgegangenen Truppen besetzt worden. Die 
türkischen Sireitkräste setzen ihren Vormarsch in die 
Ebene von Larisfa fort.

Nach einem Telegramm Edhem Paschas hat die 
türkische Kavallerie Sonntag Mittag La- 
r i s s a besetzt.

Auf der Vertheidigungslinle von Pharsala sind be
reits drei griechische Brigaden vereinigt.

Eine besondere Ausgabe des Blattes .Sabah" 
meldet, daß die Höhe von Sosvaki, die beste Position 
vor Turnavo, am Freitag genommen wurde. Die 
Division Hamidi-Paschas befindet sich von Kozköj auf 
dem Marsche, um sich mit der im Melunapasfe 
stehenden Hauptarmes zu vereinigen.

Eine Depesche des „Jkdam" vom 23. ds. Mittags

ist, daß eine Velsassungsurkunde dem Lande die her
vorragende Gewißheit geben soll, daß dieses Glück 
dauerhaft bewahrt und unsere Ruhe gesichert werde."

Ein glücklicher Zufall nun hatte In Elbtng eine 
Menge geistig hervorragender, des zündenden Wortes 
und einer scharfen Feder mächtiger Männer, denen 
sich ein großer Theil einheimischer Bürger anschloß, 
zusammengeführt, die im Kampfe um die Freiheit in 
erster Reihe standen und in diesem Kampfe nie müde 
wurden. Es waren dies Männer der städtischen 
Verwaltung, der im Jahre 1843 zum Oberbürger
meister gewählte Phillips, der Volksvertreter, der 
Bicepräsident der Nationalversammlung, „der das 
städtische Gemeinwesen aus der Enge beschränkter Zu- 
stände in die frische, aber scharfe und bewegte At
mosphäre der modernen Culturbewegung hinausführte." 
Neben ihm wirkten Kohtz, der Kämmerer, „der mit 
seltenem Organisationstalente eine unbeugsame Festig
keit in der Verfolgung des einmal gesetzen Zieles ver
einigte und für ideale Interessen sich begeistern konnte." 
Der liberale Syndicus Flottwill, der Bruder eines 
reactionären Ministers, schloß sich den genannten 
Männern würdig an. Sie alle drei wurden später 
dem Moloch der Reaction geopfert.

Neben den Männern der städtischen Verwaltung, 
waren Männer der Schule, Männer der Justiz zu 
nennen, die dem Freisinn ihre Kräfte liehen. Benecke, 
Hertzberg, Kreyßig, Büttner, Merz, Carl, Prince 
Smith, vortreffliche Pädagogen und Lehrer, die bei 
den Schülern Begeisterung, wie für die Wissenschaft, 
so auch für Verhältnisse zu erzeugen wußten, die mit 
der Schule nicht In direktem Zusammenhänge standen. 
Ganz besonders ist hier Benecke hervorzuheben; ein 
Schüler des berühmten Philosophen Herbart hat er 
sich vortreffliche Verdienste um das Elbinger Schul
wesen, einmal durch Umbildung desselben in modernem 
Sinne, durch eine hervorragende Organisation d.s- 
selben, die noch heute die besten Erfolge zeitigt, dann 
aber auch dadurch erworben, daß er durch Gründung eines 
Lehrervereins den Mitgliedern desselben die Grundsätze 
freisinniger Erziehung beibrachte. Wir sind in der 

Unsitten des preußischen Volkes. Es lag in seinem 
Verhältnisse zum Könige Friedrich Wilhelm III., 
rl*  r ^Le8 schwere Leiden getheilt hatte. Man hatte 
sich stillschweigend verständigt, mit dem Fürsten nicht 
zu rechten, der nicht berufen schien, die neue Zeit für 
Preußen und für Deutschland herbeizusühren, der sich 
vor den unabweisbaren Forderungen der Zeit in die 
Stille eines patriachalischen Familienlebens zurückge
zogen hatte und es der Hand österreichischer Diplomatie 
überließ, die Schicksale Deutschlands zu lenken, während 
der Absolutismus im eigenen Lande vorerst mit einer 
gewissen Milde gehandhabt wurde. Man wollte den 
frommen und wohlgesinnten Fürsten nicht allzustürmisch 
an die Verheißungen vom 22. Mai 1815 mahnen, 
beten Erfüllung er noch immer seinem Volke fchuldete.

Aber schon im Beginn der dreißiger Jahre (am 
18. Februar 1831) wird folgender wichtige Beschluß 
tn der Stadtverordnetensammlung gefaßt: „Wir be- 
ausrragen unsere Deputirten beim bevorstehenden Land' 
wge, daß Sr. Majestät dem Könige die unterthänige 

J’orgefegt werde, der Allerhöchsten Cabinetsordre 
oow 22. Mai 1815 gemäß, dem Lande eine päsen- 
tative Verfassung nach solchen Grundsätzen, wie die 
irtzlge Zeit sie erfordert, huldreichst zu gewähren Wir 
erkennen, daß es unsere Stellung nicht erlaubt, die- 
lentgen Vortheile zu bezeichnen, welche dem Staat aus 
einer solchen Verleihung erwachsen würden, indem sie 
denselben zur Einheit, zur Nationalität führt, scheuen 
uns jedoch nicht, es auszusprechen. daß wir die Ueber
zeugung haben.— die Zeitereignisse, die vorgeschrittene 
Bildung mahnen daran, — daß die Zeit gekommen ist, 
das zu erfüllen, was die Weisheit Sr. Majestät schon 
vor einer Reihe von Jahren als heilsam für das 
rtand erachtet. Wir ehren und lieben Se. Majestät 
und dessen Königshaus wahr und aufrichtig, wir er*  
kennen die Wahrheit, der Institutionen unseres Landes, 
wir schätzen das Glück unter einer wahrhaft gerechten, 
väterlichen Regierung zu leben, wir erkennen aber 

^ise Absicht, welche in der erwähnten Aller- 
höchsten Cabinetsordre durch Se. Majestät selbst, 
deren erhabenen Gesinnungen angemessen, ausgesprochen
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Kozköj vertrieben und 2 Stunden weit verfolgt. 
Das abgebrannte Dorf Derelu wurde eingenommen. 
Die Griechen haben sich in dem von einem Walde 
umgebenen, 12 Kilometer von Larisfa entfernten Orte 
Kazaklar vereinigt. Die befestigte griechische Position 
Kritiri bei Turnavo wurde bombardirt. Morgen be
ginnt von 3 Seilen der Angriff; wenn derselbe für 
die Türken erfolgreich ausfallen sollte, würden sie 
sich alsdann im Besitze aller die Ebene von Lariffa 
beherrschenden Positionen befinden. Eine verspätet 
eingetroffene Depesche des „Jkdam" von vorgestern 
meldet, daß die Angriffe der Griechen bei Kazaklar, 
Reveni und tn der Umgegend von Demischttkapu 
zurückgeschlagen und dem Feinde große Verluste bei
gebracht wurden. Die Division Humidi - Pascha rückt 
stetig vor.

Das tn Saloniki erscheinende halbamtliche Blatt 
meldet, daß Hakki Pascha die Festungen Deütl-Erbella 
und Dellil Erzir und Neschat Pascha die Festung 
Lisfakaki erobert hat. Die Militärattaches der 
deutschen, österreichisch-ungarischen, französischen und 
italienischen Botschaft in Konstantinopel sind Sonn
abend Abend in Saloniki eingetroffsn, um zu Marschall 
Edhem Pascha weiterzureisen.

Osman Pascha ist in Saloniki Sonnabend Abend 
eingelroffen und von der Bevölkerung begeistert em
pfangen morden. Er reiste sofort nach der Grenze 
weiter.

In Saloniki herrscht infolge des zu erwartenden 
Bombardements Beunruhigung. Außer dem öster
reichisch-ungarischen Panzer-Thurmschiff „Kronprinzessin 
Stesani" wurden auch Kriegsschiffe anderer Mächte 
hin beordert.

Der noch am Goldenen Horn liegende Theil der 
türkischen Flotte hat Befehl zur Indienststellung erhalten.

Vom epirotischeu Kriegsschauplatz.
In der Ebene von Pentepigadia hat ein Kamps 

zwischen 1200 Griechen und 2500 Türken statt« 
gefunden. Die Griechen wurden nach mehrstündigem 
Kampfe geschlagen, griffen aber mit verstärkten Kräften 
von Neuem an und eroberten Pentepigadia. Die 
Türken zogen sich hierauf ohne ferneren Widerstand 
zu leisten, zurück Der Verlust auf griechischer Seite 
ist bedeutend. , - _ -

Einem in Athen verbreiteten Gerücht zufolge soll | Reichsamt des Innern Geh. Rath Bumm. „Die 
in Prevesa die weiße Flagge gehißt sein, jedoch bedarf 
dieses Gerücht noch der Bestätigung.

Die Kampfe auf Creta.
Oberst Chermside, der Commandant von Candia, 

hat nach einer Meldung vom 24. d. M. um Ver
stärkungen gebeten. Die Aufständischen blockircn die 
Stadt, die Türken verlassen ihre Stellungen um das 
Fort. Aus Seite der Aufständischen die von Korakas 
befehligt werden, kämpsen auch griechische Soldaten. 
Die Consuln haben sich geweigert, dem Gouverneur 
Geld zur Besoldung der Gensdarmerie zu geben. 
In Canea sind am Sonnabend zwei italienische 
Transportschiffe mit einem Bataillon Infanterie, 
einem Bataillon Bersaglieri und einer Batterie Ge
birgsartillerie eingetroffen.

* **
Die Botschafter überreichten am Sonnabend bei

der Pforte Noten bezüglich der Ausweisung der grie
chischen Unterthanen. In den Noten wird ausgesührt, 
daß durch die plötzliche Abreise der Griechen sowohl 
die Geschäftsverbindungen der Türken als auch Die 
der fremden Unterthanen gestört werden würden. Es 
sei deshalb eine Verlängerung des Termins nöthig. 
Die Botschafter zeigten weiter an, daß alle im Dienste 
der Botschaften, der Konsulate, der geistlichen Anstalten 
u. s. w. verwendeten Griechen kontraktmäßig unter 
dem Schutz der betreffenden Botschaft stehen. Schließ
lich wird in den Noien bedangt, daß die Pforte auf 
Empfehlung der Botschaften die Ausweisung derjenigen 
Grieche» unterlasse, welche bei Bahnen oder anderen 
Gesellschaften bedienstet sind, die fremde Interessen 
vertreten.

Offiziell wird gemeldet, daß aus Ansuchen des 
französischen Consuls in Saloniki Admiral Pottier 
beauftragt worden sei, den Kreuzer Bugeaud aus der 
Sudabai nach Saloniki zum Schutze der dort ansässi
gen Franzosen zu senden.

Aus die von den Botschaftern unternommenen 
Schritte versprach die Pforte Schutzmaßregeln für das 
Consularcorps und die Bevölkerung in Janina zu 
treffen und den Botschaften eingehende Mittheilung 
darüber zu machen.

Die Pforte verlangte von Bulgarien, dieses 
solle als türkischer Vasallenstaat seinen Vertreter aus 
Griechenland abberufen und dem griechischen 
Vertreter in Bulgarien die Pässe zustellen. Die Re
gierung in Sofia lehnte jedoch ab und erklärte, sie 
wolle w!e die unabhängigen Balkanstaaten neutral 
bleiben. Ob sich die Pforte diese Weigerung ruhig 
wird gefallen lassen, erscheint indeß fraglich.

Colomal-Peters vor der 
Diseiplinarkammer.

Gegen Dr. Peters begann am Sonnabend die 
öffentliche Verhandlung vor dem Disciplinarhof in 
einem Sitzungssaale des Kammergerichts. Der Zu
hörerraum war dicht besetzt. Den Gerichtshof 
bildeten: Kammergerichts - Senatspräsident Groschuff 
(Präsident), Landgerichisrath Thinius, Landgerichts
rath Fromm, Geh. RegierungSroth Grüner vom 

Staatsanwaltschaft vertrat Geh. Legationsrath Hellwig 
vom Auswärtigen Amt. AIS Zeugen sind nur der 
Freiherr von P^chmann und Sekretär Jancke zur 
Stelle.

Der ReichScommissar z. D. Dr. Carl Peters wird 
beschuldigt: I. a. im Oktober 1891 am Kilimand- 
jcharo einen Neger-Jungen und im Januar 
1892 ein Neger-Mädchen willkürlich auf
hängen gelassen, b. im Oktober oder November
1891 ungerechtsertigter Weise kriegerische Ver
wickelungen mit dem Häuptling Malamia herbei- 
gesührt, c. zu derselben Zeit gegen drei Neger- 
Mädchen willkürlich eine unmenschliche 
körperliche Züchtigung verhängt zu haben;
II. im November 1891 sowie im April und Juni
1892 an seine Vorgesetzte Behörde in verschiedenen 
Beziehungen falsche Berichte versandt zu haben;
III. im Jahre 1892 und später verschiedenen Personen 

nbormlrt, erhält die Zeitung schon von dem 

____ Tage der Bestellung ab 

W“ vollständig gratis geliefert.

glücklichen Lage, einige Daten über den Verein, die 
uns von einem hochbetagten ehrwürdigen Mitgliede 
des Lehrerbundes, der selbst große Verdienste um 
unsere Allst. Mädchenschule sich erworben hat, ge
geben sind, hier anzusühren.

Am 24 Junif 1845, schreibt er uns, traten 15 
Elbinger Lehrer zur Gründung eines freien (im Gegen
satze zu den an den meisten Orten bestehenden amt
lichen Lehrervereinen — alias Conferenzen) Lehrer« 
Vereins zusammen. Veranlaßt wurde diese Gründung 
durch den damaligen Director Dr. Benecke, der auch 
den Vorsitz übernahm und behielt. Diesem Ver
eine traten allmählich die meisten Lehrer Elbings, 
darunter auch einige Literaten, bei; von den Stiftern 
leben noch Sträube, Genrich, Rudau Die Versamm
lungen fanden einmal monatlich in einem Schullokal 
statt. In denselben wurden Vorträge gehalten und 
besprochen, pädagogische und methodische Fragen er
örtert. Mittheilungen über neu erschienene pädagogi
sche Schriften gemacht, desgleichen über eigene und 
fremde Er ahrungen im Schulleben rc. Der Verein 
bestand bis zum Jahre 1853; infolge bet der Regier
ung eingelausener Denunciationen wurden die li t- 
glieder veranlaßt, aus dem Verein auSzulreten und 
dadurch wurde eine Auflösung desselben herbeigefuhrt.

Aus dem Kreise der für den Liberalismus thätigen 
Bürger sind zu nennen, zunächst der alte Jacob van 
Riesen, der Veteran des altpreußischen Liberalismus, 
ein Mann von Stahl und Eisen, den Kreyßig eine 
knorrige, feste, aus dem llrwalde altgermanischen 
Bürgerthums in die Zeit deS Poltzeistaats hinuber- 
geretlete Eiche nennt. Sodann die beiden Bettern 
Haertel, der eine zum Unterschiede der große kenannk, 
ein Mann von großem Lokalpatriotismus, neben ihm 
sein Vetter Georg Wilhelm, ein Mann von feinem 
Natursinn, der Gründer/ Kahlbergs und uns 
Schauspielhauses. Dann wäre Albrecht zu neonen, der 
Vertreter der lokalen Presse vor Wernich, der Bruder 
des hochberühmien Juristen, ein gründlich gebd r, 
praktisch vermittelnder Mann der gemaßigste der 
Freisinnigen. (Fortsetzung folg ■>
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Elbing, Dienstag

Wer für die Monate Mai und Juni 
auf die reichhaltige «ud billige

Altprciisiiülif Bcitung“

Aus Elbings Vergangenheit.
(Fortsetzung.)

Elbing, wie in den meisten preußischen 
mittleren b ®i;b™tung, herrschte, namentlich in den 
scheS dem^Eisi^ bu ^esJahrhunderts,ein reges politi- 

(von 1799—1845/) KL? ?.^'erung über 50 Jahre 
besonders v-rschärst wurde» 0e«{?cen Territorialstreit
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Negnet man dichterischen Eraüst-»'» S A ten be* 
balls zum Lobe Elbings, ^n^'^>ensten Jn- 
Freiheitsvrstrebungen. Etprodesse väunt?Ct 
Poetae, nutzen wollen die Dichter und del|ctare 
erfreuen. ' Unb unsere Herzen
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Mrotimdenfttafl d-r bomallg, Ä
erklären: »Noch leidet unsere Stadt unter he» 
eines unseligen Krieges, der unsere Stadtschul^schu!' 

noch leben manche unserer Mitbürger von der öffertt.' 
ltchen Mildthätigkeit, deren Wohlstand damals durch 

8“ft d--G-qu-rtt-ung zugrundl 

oüb pa ,t?utbe- Aber noch einen zweiten Grund 
H 8 >"r das damalige wenig energische liberale 
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Nr. 97.

Der türkisch-griechische Krieg

ist gebrochen, ihr fker mü der Griechenstcindige Niederlag? der Griechen Die voll-

m.nto9bk*  Sta"faB«

Ä:" M-Wung BofffW« Broati
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PÄ Kriegsschauplatz.
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Freitag fand bei m? u ^^hende Mittheilung: Am 
Unle« blallg-r Kamp! Roth

bei Jelnb erheblich« S3erftbrt„nUnUCl' *J acbb«m aber 
erntleien sich Satte,
begann der Rüekrna l3_ unbaltbar und es

----- ^„anderen Vunk^'meldet"?Die^tüttisch!» Truppen haben'den Feind von



gegenüber sich zur Aufknüpsung eines Neger-Jungen 
wegen dessen geschlechtlichen Verkehrs mit einer Con- 
cubtne beS Dr. Peters ober eines seiner O fiziere be
kannt unb durch diese Handlungen sich eineS Miß- 
brauchS der ihm übertragenen Amts
gewalt, einer gröblichen Verletzung 
seiner Amtspflichten schuldig, bezw. des 
seinem Amte zukommenden Ansehens sich unwürdig 
gezeigt zu haben.

Im Allgemeinen stützt sich die Anklage aus 
folgende Thatsachen. Dr. PeterS wurde im Februar 
1891 zum kaiserlichen Kommissar für Ostafrika ernannt. 
Gouverneur deS deutsch - ostssrikanischen Schutzgebietes 
war damals Frhr. v. Soden, der bisherige Gouver
neur von Kamerun. Dr. PeterS war im Jahre 
1891 in seiner Eigenschaft alS Reichskommisiar nach 
dem Killmandscharo gegangen, um dort eine Station 
zu begründen, die ganze Gegend der deutschen Ober
hoheit zu unterwerfen und die Greuzregulirung vorzu- 
nehmen. Kurz vorher hatte die deutsche Schutztruppe 
unter Führung von ZelewSki in Uhehe die empfind
liche Niederlage erlitten und war durch die Wahehe 
vollständig vernichtet worden. Wie Dr. PeterS be
hauptet, war dieses dem deutschen Ansehen schädliche 
Eceigniß am Killmandscharo schon bekannt geworden, 
als er dort anlangte. AlS militärische Bedeckung der 
Expedition begleitete diese eine von dem damaligen 
Leutnant, jetzigen Kompagnieführer Johannes komman- 
dirte Compagnie der kaiserlichen Schutztruppe, welche 
der damalige Leutnant Bronsort v. Schellendorff alS 
Offizier zugeteilt war. Außerdem befanden sich in der 
Begleitung deS Dr. Peters der bayerische Premier
leutnant a. D. Freiherr v. Pechmannn und der Sek
retär Richard Jancke, welch; er mit Genehmigung deS 
kaiserlichen Gouverneurs als seine Prtvatbeamte 
cngagirt hatte.

2)r. PeterS hielt die Situation am Kilima-Ndscharo 
für keine unbedenkliche, sobald daS den Deutschen im 
Allgemeinen an Ort und Stelle gezollte Ansehen in 
irgend einer Weise geschmälert würde. Seine Nach- 
baren waren die Häuptlinge zweier Sultanate, deren 
einer, Mareale, iizm freundlich gesinnt war, während 
der andere, Malomia, zum verschmitzten und hinter
listigen Dschagga-Stamm gehörig, ihm offene Feindschaft 
entgegenbrachte und kein Hehl auS seinen feindlichen 
Gesinnungen machte. Dr. PeterS hielt eS für geboten, 
gerade dies m Häuptling gegenüber möglichst energisch 
aufzutreten und ihn in beständig-r Furcht vor dem 
Übergewicht der Europäer zu erhalten. Aus d.r 
Station berauben sich eine Anzahl von Weibern, 
darunter drei, welche Peters bet seiner Ankunft von 
umwohnenden Häuptlingen btr Landessitte gemäß zur 
persönlichen Bedienung üdergeben und auch von Dr. 
PeterS angenommen worden waren. Nun war im 
Sommer 1891 ein nächtlicher Einbruch in das 
europäische Haus verübt worden. In diesem Hause 
wohnten außer PeterS und v. Pechmann auch jene 
drei eingeborenen Weiber, von denen zwei, die 
PeterS seine »Prinzessinnen" zu nennen pfl"gte, 
ihm zur Verfügung standen, während die dritte 
die Dienerin v. PechmannS war. Der Einbrecher 
hatte Cigaretten g« stöhlen, das eigentliche Motiv zu 
dem Einbruch schien aber gewesen zu sein, daß der 
Einbrecher jener Dienerin einen nächtlichen Besuch 
machen wollte. TagS darauf forderte Dr. Peters 
den etwaigen Thäter auf, sich freiwillig zu melden, 
widrigenfalls derjenige, der alS Thäter entdeckt 
werden würde, aufgehängt werden sollte. ES mel
dete sich Niemand und nun wurde eine Unter
suchung eingeleitet, die sich bis zum Oktober hin» 
zog. Dann wurde Mabruk, Peters' erster Diener, 
als der Thäter entdeckt und über ihn eine Art Gericht 
gehalten. Mabrek wurde wegen deS Einbruchs und 
feines LeugnenS zum Tode durch den Strang ver- 
urtheilt und das Urtheil im Oktober 1891 durch einen 
Unteroffizier Wiest vollstreckt. Die Anklag? behauptet, 
daß dieieS gegen den Neger etngeschlagene Verfahren 
objektiv ungerechtfertigt war, da die geltend gemachten 
Gründe zur Vollstreckung eines TodeSurtheils nicht 
ausgereicht haben und die Sachlage eine ganz andere 
gewesen sei, wie Dr. PeterS behaupte. Die Anklage
behörde scheint anzunehmen, daß Boy Mabrek nur! 
deshalb gehängt worden sei, weil Dr. PeterS empört 
darüber war, daß der Neger es gewagt habe, sich an 
daS Weib eines Offiziers heranzumachen.

Der Punkt lb der Anklage betrifft die Hinrichtung 
der Eingeborenen Jagodjo. Sie ist mit den beiden 
anderen dem Dr. PeterS zur persönlichen Bedienung 
übergeben gewesenen Weibern bald nach der Hinrichtung 
deS Mabrek entflohen. Die Jagodjo gehörte dem 
Dschagga-Stamme an und eS wurde deshalb ange- 
nommen, daß die Weiber zu dem Häuptling Malamia 
geflohen wären. Dr. PeterS behauptet, daß er auS 
d-eser Thatsache Gefahren für seine Station befürchtet 
habe, da er eine Konspiration mit Malamia nicht für 
ausgeschloffen hielt. Er schickte deshalb zunächst den 
Wiest und dann den U'itero fizier Wilhelm in Be
gleitung einiger Soldaten zu Malamia, um die Weiber 
zurück zu fordern. Malamia bcstritt deren Anwesen
heit, und als Wiest den im Dorfe befindlichen Vater 
der flüchtigen Jagodjo durch die Soldaten zur 
Stat'on führen lassen wollte, widersetzte sich 
Malamia diesem Vorhaben und sagte: Wenn 
der Bwana Mkubwa etwas wolle, solle er selbst kommen. 
Zugleich ersch'enen zahlreiche bewaffnete Krieger nach 
MalamisS, die eine drohende Haltung annahmen, so 
daß Wiest unverrichteter Sache nach Jber Station zu- 
rückkchren mußte. Auch Wilhelm richtete nichts auS. 
Dr. PeterS lies darauf nach der Richtung des Dorfes 
mehrere ©rannten schießen und auf die in einer Entfernung 
von 800 bis 1200 Meter sichtbaren Krieger deS 
Malamia eine Anzahl von Salven abfeuern. Am 
nächsten Tage ließ er alsdann durch den größten Theil 
der militärischen Besaßung der Station unser Führ
ung des Frhrn. v. Pechmann, deS Unteroffiziers 
Wilhelm und des Wiest, der die Spitze führte, die 
Boma (befestigte Ortschaft) deS Häuptlings Malamia 
angreifen. Nach kurzem Feuergefecht wurde die 
Boma eingenommen und eine Anzahl Hütten einge- 
äfch rt. Malamia entfloh und unlerwarf sich alsdann. 
Die entflohenen Weiber wurden zur Station zurück
gebracht. Die Weiber find dann durchgepeitscht 
worden; eS wird behauptet, daß PeterS der Boll- 
strrckung deS Urtheils persönlich beigewohnt habe. 
Nach der Darstellung deS Malers Kunnert hätten die 
geprügelten Weiber, deren Lendenfchurz schl eßlich von 
Blut gefärbt worden feU geheult, geschrien und zu
letzt nur noch matt gestöhnt. Die Jagodja wurde 
nach der Durchpektschung wegen Conspiratton gegen 
die Station zu 3 Monaten Kette verurtheilt und 
in Selten gelegt. Die beiden andern Weiber 
wurden wieder in daS europäische HauS genommen. 
Auf das Entweichen von Kettengefangenen war 
die Todesstrafe gesetzt worden. Nun entfloh Jagodjo 
eines AbendS, sie wurde aber durch den Häuptling 
Mareale wieder eingeliefert und in derselben Nacht 
von einem auS Dr. PeterS, v. Pechmann und Jancke 
bestehenden Gericht zum Tode verurtheilt.

DaS vom 5. Januar 1892 datirte Urtheil lautet: 
»wegen Conspiralion gegen die Sicherheit der S'at on 
und daS Leben der Deutschen, wegen Verleitung zur 
Desertion und w'ederholter eigener Desertation, daS 
zweite Mol als Kettengefongene." DaS Todesurtheil 
wurde mit Tagesanbruch durch Wiest an dem Mädchen 
vollstreckt. PeterS wird auch in diesem Falle be
schuldigt, falsche Berichte an seine Vorgesetzte 
Behörde erstattet zu haben, indem er daS Entlaufen 
eines Mannes als Ursache beS KampfcS mit 
Malamia angegeben habe. Die Anklage hält das 
AuSpeitschen der Weiber für ungerechtfertigt, da sie 
in keinem regelrechten Dienstverhältnis zur Station 
standen und gegen die beiden Konkubinen beS Dr. 
PeterS jedenfalls gar kein Verdacht der Konspiration 
vorlag.

Der StaatSanwalt Geh Legationsrath Hellwig 
erklärte, daß eS im Interesse der ReichSregierung 
liege, daß die Verhandlung in voll-r O'ffentlichkeit 
stattfinde. Auch der Angeschuldigte und R.-A. Koffka 
bitten darum, die Oeffenilichkeit nicht zu beschränken. 
Der Gerichtshof beschließt, die Oeffenrl'chkeit nur wäh
rend der Verhandlung eines kurzen Punktes auszu- 
schließen.

Dr. PeterS giebt zu, daß seinkn Instruktionen ge
mäß ihm kriegerische Unternehmungen von größerem 
Umfange untersagt waren. Nach seiner Ansicht stand 
ihm baS Recht über Leben und Tod, der aus der 
Station befindlichen Schwarzen zu, soweit sie nicht 
der Schutztruppe angehörten. Die bei ihm im 
StationShause wohnenden beiden Weiber seien ihm 
gew'ffermaßen als Eigenthum geschenkt, auf deren 
Wunsch die Dienerin angenommen wurde. Bezüglich 
des Vorfalls mit dem später gehängten Mabruk er
klärt Dr. PeterS, er befürchtete täglich einen Ueberfall 
der Warongos. Die Situation war nicht ungefählich. 
EineS NachtS kam ein frecher EinbruchSdiebstahl im 
StationShause vor. PeterS ließ sofort die Station 
alarmiren und drohte Todesstrafe an, falls der Dieb 
sich nicht freiwillig melde. Aus Mabruk hatte er keinen 
Verdacht, erst als er ihn bei einem Cigarettendiebstahl 
ertappte, gestand derselbe auch den Einbruch, die 
Todesstrafe mußte PeterS vollziehen lassen, um die 
Autorität aufrecht zu erhalten, den Chef der Schutz
truppe, Lieutenant Bronsart von Schellendorff habe 
er bei der Abfassung des TodesurtheilS nicht 
zugezogen, weil er die Sache für einen Akt der Civil- 
verwsltung hielt. Der geschlechtliche Verkehr MadrukS 
mit den Weibern sei dabei ganz untergeordnet. Auf 
die Beschuldigung, drei Nrgermädchen mißhandelten 
und ein sNegermädchcn hoben aufhängen zu lassen und 
kriegerische Verwickelungen mit dem Häuptlinge 
Malamia begonnen zu haben, sagt Dr. Peters, die 
Mädchen waren zu Malamia gr flohen, welcher die 
Herausgabe verweigerte und sie erst auslieserte, nach
dem das Dorf mit Kartätschen beschaffen sei. Die 
Mädchen wurden zu 25 H'eben verurteilt. Unter 
ben Durchgepeitschten befand sich auch seine Concubine. 
Die Dienerin Jagodjo wurde zur Kettenstrase ver- 
urtheilt, totil sie der Conspiratton verdächtig war und 
wurde nach ihrem Entweichen zum Tode verurtheilt 
und gehängt. PeterS bestreitet ferner, falsche Berichte 
an den Gouverneur gerichtet zu haben. Er hörte erst 
vier Jahre nach dem Vorfälle, daß von Bronsort nicht 
einverstanden gewesen sein soll. Bezüglich der Aeuße
rungen gegenüber Dr. Baumann auf dem Diner im 
Hotel Bristol wird die Oeffenilichkeit ausgeschlossen.

Sodann beginnt die Beweisaufnahme. Diese be
stätigt im Wesentlichen den Inhalt der Anklage.

StaatSanwalt Gehelmrath Hellwig würdigte in 
seinem Plaidoyer zunächst die Verdienste Peters um 
die deutsche Colonialsache, erklärte dann, eS stehen fest, 
daß der vielbesprochene von Bclel im Reichstage er
wähnte Brief beS Bischofs Tucker niemals geschrieben 
wurde, sondern daß wahrscheinlich eint Verwechselung 
mit einem anderen Briese borliege. Der StaatSanwalt 
geht hierauf auf die einzelne Punkte der Anklage ein, 
nennt die Tödtung drs Nagers Mabruk einen Will- 
kürakk, ebenso die Tödtung der Negerin Jagodjo. 
DaS Aushängen eineS Negeijungen auS geschlechttichen 
Motiven sei nach ben Begr ffen der europäischen 
Civilisation, die doch nach Afrika getragen werden 
solle, eine Infamie und der Beamte, der sich solcher 
Infamie wenn auch fälschlich rühme, mache sich deS 
Ansehens verlustig, daS dem Beamten zur Seite 
stehen muß. Der StaatSanwalt Geh. LagationSrath 
Hellwig bezeichnete eS in seinem Plaidoyer namentlich 
auch als einen absoluten Willkürakt, daß der Kaiser
liche Commiffar, nachdem die drei Weiber, denen der 
Aufenthalt auf der Station zu langweilig geworden, 
entflohen waren, seine bewaffnete Macht benutzte, um 
den Weibern nachzujagen und kriegerische Conflicte 
herbeizuführen. DaS Weglausen der Jagodjo sei kein 
Grund zum TodeSurtheil; die Beschuldigung der 
.Conspiralion" schwebe völlig in der Lust; auch sei 
sie wegen Conspiration schon mit 3 Monat Kette be • 
straft gewesen und hätte nach dem Grundsätze „ne bis 
in idem“ dafür nicht mehr zum Tode verurtheilt 
werden dürfen. PeterS habe einen reinen Willkürakt 
vollbracht, ben er dadurch zu verdecken suchte, daß er 
mittels der von ihm durchaus abhängigen persönlichen 
Beamten einen Gerichtshof constituirte. Der Staats 
anwalt beantragte gegen PeterS Entfernung aus dem 
Amte in der strengeren Form der Dienstent
lassung.

Die DtSciplinarkammer erkannte aus Dienstent
lassung und legte Dr. Peters die Kosten des Ver
fahrens auf.

In dcr Begründung deS Urtheils heißt cS, der 
Gerichtshof erblickte in der Verurtheilung Mabruk- 
zum Tode und in der Hinrichtung desselben ein 
Dienstvergehen. Die Todesstrafe war unberechtigt, 
die Androhung derselben ist mit den Grundsätzen der 
ckvilisatorischen Rechtspflege nicht zu oeretubaren. 
Bezüglich der Durchpeitschung der Weiber und der 
Keitenhast der Jagodjo ist der Gerichtshof von der 
Schuld des Angeklagten nicht überzeugt, zumal der- 
ariige Strafen auch bet Weibern in Afrika nicht un
gewöhnlich seien. Der Gerichtshof glaubt ferner, die 
Hinrichtung der Jagodjo nicht mißbilligen zu sönnen, 
da sie alS Kettengefangene en-flohen war und in diesem 
Falle gewissermaßen eine Art Kriegsgericht sprach 
Die falsche Berichterstattung erachtet der 
Gerichtshof aber als im vollen Umfange der 
Anklage nachgewiesen, indem er annimmt, daß 
PeterS die wissentlich falschen Angaben gemacht habe 
weil er sich deffen bewußt war, daß er seine Hand
lungsweise vor dem Vorgesetzten Gouverneur nicht 
verantworten konnte. DteS schwere Dienstvergehen 
war geeignet, daS Ansehen deS ÄmteS zu untergraben. 
Die Verdienste, die sich der Peters um die Kolonien 
erworben habe, können die ©•rase nicht mildern da 
sie zu einer Zeit erworben wurden, wo Dr. PeterS 
noch nicht Beamter war.

Deutschland.
*** Berlin, 25. April, Bei seiner Ankunft in 

KarlSruhe wurde der Kaiser vom Bürgermeister 
Dr. Schnctzler vor dem Rathhause im Namen der 
Stadt begrüßt. In seiner Antwort k- üpfie der Kaiser 
an die Centenarseier an. die unter Mitwirkung seiner 
Kollegen, der deutschen Fürsten, insbesondere auch deS 
Großhcrzogs von Baden, dessen Rath ihm immer 
werthvoll sei, stattgesunden habe. Hier habe sich die 
Einheit und die Größe beS beutschen Vaterlandes nach 
außen gezeigt. WaS seine Bestrebungen zur Erhal
tung des FriedenS betreffe, so glaube er mittheilen zu 
können, daß der Friede nicht nur unserem Vaterlande, 
sondern überhaupt der europäischen Welt erhalten 
bleiben werde. Die Erhaltung beS FriedenS sei aber 
nur möglich auf Grundlage einer starken 
Armee und einer starken Marine. Darin 
seien er und seine Kollegen, die deutschen 
Bundessürsten, vollständig einig and er wünsche nur, 
daß seine Bestrebungen, diese Mittel zur Erhaltung 
deS FriedenS zu vervollkommnen, im deutschen Volke 
Unterstützung finden möchten. — Am Nachmittag ist 
der Kaiser in Begleitung deS Prinzen Max von Ba
den nach Kaltenbronn abgereist.

— Die Kaiserin ist Sonnabend Nachmittag 
2i Uhr von DreSden nach Berlin zurückgereist.

— Reuß voran! Die Regierung von R euß 
jüngerer Linie hat die im BundeSrath gegebene 
Zusage wegen Aufhebung deS Verbots des 
JnverbindungtretenS politischer Ver
eine bedingungslos ein gelöst In der »Gesetzsamm
lung für daS Fürstentum Reuß (j L)" ist am 22. d. 
die Aufhebung der bezüglichen Vorschrift in § 1 1a 
deS VereinSgefetzeS vom 5. Juli 1852 publicirt 
worden. — Und Preußen??

— AuS dem Reich der Puttkamer wird 
eine neue Poltzeimaßregel gemeldet. Die 
Polizei Verwaltung in Stolp und die AmtS- 
vorsteher beS Kreis 8 haben verboten, »ReichSblatt", 
„Bauernfreund", ben »Bauernfreundkalenber" unb 
das Flugblatt »Der Bauerntag in Körlin" ohne Er
laubnißschein oder Gewerbeschein zu verbreiten. Land
rath deS Kreises Stolp ist ein Bruder des Ober- 
Präsidenten v. Puttkamer. Daß eine ähnliche Maß
regel wie gegen die liberale Bauernbewegung auch 
gegen die Agitation deS BundeS der Landwirthe ge
troffen wäre, ist bisher nicht besannt geworden.

Ausland.
Oesterreich Ungar«.

Sonntag Mittag 1 Uhr ist Kaiser Franz 
Josef in Begleitung beS ErherzogS Ottto vom 
Norbahnhose in Wien nach PeterSburg abgereift; im 
Gefolge deS Kaisers lnsirdet sich u. a. der Minister 
des Äußeren Graf Goluchowski.

Italien.
Drei wegen Verdachtes der Mitschuld an dem 

Attentat gegen König Humbert verhaftete Per
sonen, Peter Calladona, Patcal Beneruba und Friedrich 
Gudini, wurden wieder freigelaffen Ein Freund 
Acciarito's, mit dem sich dieser am Morgen der That 
besprach, der sechzehnjährige Frederico Gudini wurde 
Verhaftet. — Nach bet »Opinione" führt Alles zu 
der Annahme hin, daß es sich um einen gemeinsamen 
Anschlag handle. Die Anklagekammer hat om Sonn- 
aber-b mit bet Vernehmung der Zangen begonnen. 
Der Prozeß wird vor Ende Mai flatiftnben.

Rußland
— Der Verweser beS Ministeriums beS Aeußeren 

Graf Murawjew ist zum Minister des Aeußeren 
ernannt worden. ________

Von Nah «nd Fern.
* Wegen Wechselfälschungen im Betrage von 

fast 500 000 Mk. :st der Bauunternehmer Fritz 
EvringhanS aus Barmen in New Aork verhaftet worden.

* Mit 400 000 Dollars Gold ist 2a» ameci- 
konische Kriegsschiff „£) itbia“ vor etwa 30 Jahren 
unweit deS Vorgebirges Kuanonsakt am Eingang zur 
Bucht von Toko gefurtm. Seilb m machten ö• le 
Japaner ben Versuch, b e kostbare Beute heraufzuholen, 
aber vergeblich, weil dort eine zu starke Strömung 
herrscht. Nun hat ein Taucher aus A kohama NamenS 
Seikitschi Namikawa bie Arbeit unternommen und 
im letzten Jahre bereits 3000 DollarS, Anfang März 
d. I. zwei werthvolle Edelsteine herausgcholt. Er 
hofft, die ganze wcrihvolle Ladung bergen zu können.

* Gefälschte Schweizer Pillen Der frühere 
Apotheker Karl Thelen aus Eich sitzt Inhaber eineS 
chemischen LadaratoriumS in ttöln a. Rhein, welcher 
vor einigen Tagen von der dortigen Strafkammer auf 
Grund deS § 14 deS Gesetzt zum Schutze der Waaren- 
bezeichnungen zu einem Monat Gefängniß verurtheilt 
wurde, erhielt Freitag wegen eines weiteren Betruges 
eine Grsängn ßstrase von fünf Monaten. ES handelte 
sich dies Mal um die Nachahmung von R chard Brandt'- 
scheu Schweizerpillen, die der Angeklagte nach seinem 
Geständniß in VervicrS ai fertigte.

Aus den Provinzen.
Königsberg 23 April. Ein p ötzlicher Einsturz 

b:r Fundamcnlmauern rinrS Neubaues hat sich heuie 
in der Norkstraße zugetragen. Leder siid bei dem 
schweren UnglückSsall drei Maurer verunglücke. Zwei 
von ihnen sind mit verhälknißmäßig leichien Verletzungen 
davongekommen, dagegen ist der dritte sehr schwer 
verletzt.

Königsberg. 25 April. E-ne eigenartige Sitte 
hat sich in Kö ilgsderg erhalten, die der Erinnerung 
an Kö igSbergS größten Sohn, Jmmanurl Kant, ge
weiht ist. Es ist baS sogenannte Bohnenmahl. Der 
große Philosoph, der den Freuden der Tafel nicht 
abhold war, liebte eS, mit klugen Männern bei Speise 
unb Trank ernste unb He finnige Gespräche zu führen. 
Ais Kant nun im Jahre 1804 gestorben war, be
schloss n bald daraus die Freunde, die zur Tafelrunde 
beS Ertschlafenen gehörten, sich alljährlich an seinem 
Geburtstage zu vereinigen und sein Gedächtniß durch 
ein F stmahl zu begehen. Damit aber der Geist des 
großen Philosophe., lebendig unter ihnen bliebe, sollte 
bet diesem Mahle ein Mitglied der Gesellschaft einen 
Vortrag aus dem überreichen Schatz der Kantschen 
Jdcen halten unb zwar derjenige, den baS Schicksal 
durch die Bohnento-le dazu bestimmte. Am Schluffe 
M Mahles wurde nämlich, und wird auch heute noch, 
ein Gepäck besonderer Natur herumgereicht; äußerlich 
zwar eine ganz gewöhnliche in Smcke geschnittene 
Torte, in einem Stücke aber ist eine weiß- Bohne 
eingeschloffen. Jeder der Anwesenden — unb sei er 
auch ein abgesagter Feind von Süßigkeiten — muß 
da zulangen; wer das Stück mit der Bohne im Innern 
ergreift und dtese tu seinem Stücke vorfindet, er~ ist 
der Bohnenkönig für baS folgende Jahr, ein König 
mit bestimmten Rechten und Pflichten, zu deren 
wichtigsten gehört: nach Ablauf seines Herricherthums 
am nächsten Geburtstage Kants beim Gebäck) tnißmahle 
die Festrede zu halten, Die Ttschnachbaren beS 

»BohnenkönigS" zur Rechten und zur Linken sind die 
»Minister'. DaS ist der Ursprung deS wahrscheinlich 
einer niederländischen Sitte beS 17. Jahrhunderts 
nachgebildeten »Bobnenmahles" unb zugleich dec 
KönigSberger »Gesellschaft der Freunde KantS", die 
zur Zeit etwa dreißig Mitglieder zählt. Am Donners 
tag, dem Geburtstage KantS, hatten sich nun, wie 
alljährlich, die Angehörigen dieser Gesellschaft znm Ge- 
dächtnißmahle zusammengesunden. Unter anderen Mit« 
gliedern erschienen Oberbürgermeister Hoffmann, 
Bürgermeister Brinkmann, mehrere Stadträthe, Juristen, 
Aerzte. Profefforen der Albertina und Schulmänner- 
Die Gedächtnißrede hielt der »Bohnenkönig" deS abge
laufenen Jahres, RechtSanwalt Liebenthal, der sich das 
Rechtsgebiet auS den Kantschen Lehren für seine 
Darstellungen erwählt hatte. In seinen Ausführungen 
suchte er nachzuwesen, daß gerade in der neueren Ge
setzgebung, bie man als die soziale bezeichne, Kants 
Ideen lebendig sind, nicht am wenigsten im materiellen 
Rechte in dem neuen Bürgerlichen Gesetzbuche. Nach 
dem Braten folgte bann die »Bohnentorte". Das 
verhängnißvolle Stück ergriff Stsdtrath Dr. Walter 
Simon; er ist somit für daS nächste Jahr der 
»Bohnenköslg"; als »Minister" fungiren bie Herren 
Profefforen Gerlach unb Bertholt).

Lokale Nachrichten.
Elbing, 26. April 1897.

Muthmatzliche Witterung für Dienstag, ben 
27. April: Vielfach heiter, normale Temperatur, 
später wolkig, Regenfälle.

Westpreustifche Peoviuzial Lehrerversamm- 
lung. Für bie am 8, 9. unb 10. Juni in Graubenz 
stattsinbcnde Versammlung sind biS jetzt folgende 
Vorträge angemelbet: 1) die Bedeutung der »allge
meinen Bestimmungen" für b e Volksschule. Festvor- 
trag aus Anlaß deS 25jährigen Bestehens berfelberr.- 
Berger-Graudenz 2) Die länbliche Fortbildungs
schule. Kuhn-Marienburg. 3) In welcher Richtung 
und in welchem Umfange wird bie Jugenderziehung 
durch gewerbliche unb landwirthschaftliche Kinderarbett 
geschädigt? Röglin-Brunau. 4) Die HauShallungS- 
schulen. Kitschrnann-Graubenz. Im Anschluß hieran 
Besichtigung der Kochschule in der Mädchenschule A 
5) Antrag beS Konttzer Kreis LehrervereinS: »Die 
P'.ovinzial-Lehrerversammlung n ftnben tu Zukunft 
alle zwei Jahre statt, unb zwar immer in denjenigen 
Jahren, in welchen keine Allgemeine deutsche Lehrer
versammlung abgehalten wirb."

Lehrerverein. Die sehr gut besuchte S tzung beS 
hiesigen Lehrervereins wurde am vorigen Sonnabend 
im »Gold Löwen" von Herrn Hauptlehrer Florian 
durch die Mttlheilung eröffnet, daß dem Vereine wie
der 2 Mitglieder beigetreten sind. Daraus hielt Herr 
Lehrer Ed. Müller einen Vortrag über: »Vater Del- 
tzer und seine Bedeutung für die Volksschule.- R dner 
hat mehrere Jahre in ben engsten Beziehungen zu 
D. g. standen unb konnte daher fein Lebensbild durch 
Episoden, bie er aus dem Munde tz.s Vereinigte» 
hatte, zu einem getreuen unb umfassenden gestatten. 
Dazu kam die Begeisterung, bie auch noch der Greis 
in dem Jünglinge zu entzünden vermochte, sowie die 
liebevolle Versenkung in seinen Gedankenkreis und 
seine Ideen, die In zahlreichen pädägogischen Schritten 
ntebergelegt sind. Aus diesen Vorbedingungen er» 
wuchs ein Vortrag, der durch blüthenreiche Sprache 
außerdem bie Hörer fesselte. Aus die Schilderung 
seines Lebensganges folgte die Charakterzeichnung, 
seine Stellung zu den Religionssrogen, sowie Mr.e 
hohe Bedeutung als Lehrer und Erzieher. Schließlich 
wurde sein Wirken für die ideellen und materiellen 
Interessen der Lehrer dargelegt, baS sich ta letzterer 
Beziehung in der Arbeit für den Pestalozzi', ben 
Emeritenverein und bie Sterbekaffe dokumentirte. Auf 
den Inhalt seiner Schriften wll Redner in einem 
zweiten Vorträge näher eingehen. Nach dem Vor- 
trage blieb die Versammlung bei heiterem Lieberklang 
noch längere Zeit beisammen. In ber Setzung am 
8. Mai sollen die Vertrauensmänner für die Povin- 
zialversammlung zu Pfingsten in Graubenz gewählt 
werden. Dasselbe wollen bei dieser Gelegenheit auch 
der Pestalozzi- und ber Emeritenverein thun.

Ehreudistlom Am Sonntag den 25 b. Mls. 
überreichte ber 2. Vorsitzende beS Elbinger Radfahrer 
Club Herr W. Vollmeister von hier, im Be'se n 
ber übrigen Vorstandsmitglieder, mit einer feierlichen 
Ansprache dem früheren langjährigen ersten Vorstände 
Herrn Ed. Eschenbach in Danzig ein mit ent
sprechender Widmung und den Abzeichen der dem 
Gauverbande angebörenben Vereine versehenes Eh'en- 
diplom.

Postalisches. Vorn 1. Mai b. Js. ab werden 
auf allen Bahnen Deutschlands die Zahl und das 
Gewicht bet Packele über 10 Kilogramm ermlttel ; 
eS handelt sich um die Zahlung einer Durchjchntttt- 
Frachtvergütung der Postverwaltung an ben Eisenbahn- 
fiSkuS. Die Zahlung dauert bis zum 14 Mai.

Für gewerbliche Leistungen Dem Kgl. Korn- 
merztenrath Herrn Berger, ist gestern die ihm von 
dem Herrn Minister für Handel und Gewerbe ver" 
liehrne Medaille mit d<>r Inschrift »Für Handel U'd 
Gewerbe" in S'lber verliehen worden.

Westprenstische BerbandS - Senoffenschasts 
kaffe. Unter dem Vorsitze beS Herrn Herzog iunb 
am Donnerstag im Schuhmacherg werk^hause tu Danz g 
eine Versammlung von Vertretern von Innungen 
unb Genossenschaften statt, in ber die Bildung einer 
westpreußischen VerbandSgenoffenscha tskaffr beschloss n 
wurde.

Checkverkehr ES ;ft merkwürdig, wie Iangfum 
sich in Deutschland den Cb'ckvcrkehr entro ckelt, obgleich 
über die Vortheile desselben, wenigstens bei allen 
denen, die jemals in englische od^r amer konische 
Verhältniffe hineingeblickt haben, längst kein Zweifel 
mehr besteht. Aber wir werben cS wohl kaum er
leben, daß bei unS Jedermann seine Zahlungen von 
etwa 50 Mark an durch CheckS leistet, die, wie 
jenseits beS CanalS, von Hand zu Hand gehen und 
oft erst nach Wochen bei der verpfl chteten Bank zu 
Einlösung präsentirt werben, sobaß thatsächlich eine 
außerordentliche Vermehrung ber Circulationsmittel 
unb damit eine intensive Befeuchtung des gejammlen 
WirlhschaftSbetriebeS erreicht wird. Wir sind auch 
heute noch etwas schwerfällig. Um so mehr Dank 
verdient eS, baß Seitens deS Preußttchen Finanz
ministeriums dem Checkverkehr amil'ch ein ettvaS 
erweitertes Umlaufgebiet gegeben wird. Der Mi- 
ntsterialrath wirb in ber neuesten Nummer d«S 
»ReichSanzeigerS" veröffentlicht, wonach sämmtliche 
Kle'skassen von Gcmeinben Checks au? bie Pieußische 
Central-GenoffenschastSkaffe In Zahlung anzu ehmen 
haben.

Grundstücksverkauf. Zimmermeister Böhnke in 
KraffohlSdori, welcher sein Grundstück mit 36 Morgen 
Land für 45 000 Mk. an ben Besitzer Rudolf Mieter 
auS Rosengarth verkauit hat, hat das Grundstück des 
Besitzers Hermann Licksett in Neustädterwalb, welches
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Königsberg i. Pr., 26. April, Bcim Bau der 
Ladebrücke am Lagerhause bei (Sofie wurden am Sonn
abend 2 Arbeiter geröbtet und mehrere schwer verletzt

Stuttgart, 26. April. UhlandS literartscher Nach
laß wurde vom schwäbischen Dichterverein sür den 
Preis von 25 000 Mk. sür Marbach erworben.

Liegnitz 26. April. (Kl. Journal.) Die Maurer 
haben aus allen Bauten gestern die Arbeit nieder
gelegt. Etwa 1000 Arbeiter streiken.

Paris, 26. April. (Kl. Journal.) Emil Zola 
wurde heute von einem Fiaker üb er fahren, alS er 
nach Hause ging. Die Räder gingen über seine 
Schenkel und ein Pierdehus streiste seine Stirn, 
während der Wagentritt seine Lippen abschürfte. 
Trotzdem erfolgte keine schwere Verletzung.

London, 26. April. Die „Times" erfährt auS 
Johannesburg, daß die Errichtung von Forts um 
Johannesburg beschleunigt werden soll.

London, 26. April. Das 
daß die in Dortigster in 
Batterie Beseht erhalten Hut 
Süd-Afrika bereit zu halten.

Rasch ermannt er sich und die alte Energie und Thaten- 
lust dringt durch: „Noch immer muß ich warten und 
die Drift beobachten; aber wenn sie die verkehrte 
Richtung einschlagen sollte, dann werde ich alle Brücken 
hinter mir abbrechen und alles am einem Marsch nach 
Norden über das E>s wagen. Ich weiß nichts Besseres 
zu thun. Es wird eine gefährliche Reise sein, eine 
Frage um Leben oder Tod; aber habe ich eine andere 
Wahl?" „Es ist des Mannes unwürdig eine Auf
gabe zu übernehmen und sie dann aufzugeben, wenn 
der Höh'punkt der Schlacht bevorsteht. Es giebt nur 
einen Weg und der ist Vorwärts!" Das ganze Wer! 
ist reich mit Illustrationen ausg^stattet und erhält den 
Leser in Spannung.

Z Lombroso und die Kriminalanthro» 
p o l o g i e. In dem neuesten Hefte (16) der durch 
die Gediegenheit ihres litterarischen und populär
wissenschaftlichen Inhalts sich auszeichnenden illustrtr- 
ten Zeitschrist „Vom Fels zum Meer" (Stuttgart. 
Union Deutsche Verlagsgesellichatt) wendet sich Rudolf 
Virchow gegen die Lehre des bekannten italienischen 
Kriminalanthropologen Lombroso, daß die anatomische 
Grundlage das Denken und Handeln des Menschen 
bestimme, wobei er zu dem Schlüsse kommt, daß die 
Grundlagen, auf denen Lombroso seine Theorie auf- 
gebaut hat, fehlerhaft und unzuverläsfig seien. Wird 
man diesem wissenschaftlichen Beiträge ganz be
sonders Interesse schenken, so bietet das Heft 
weiterhin eine Reihe von Abhandlungen, die sowohl 
durch den Text als den Bilderschmuck in hohem Maße 
ansprechen, wie dies bet der Studie über den 
Münchner Künstler Bennewitz von Loefen und die 
Schilderung Kameruns der Fall ist. Prächtige Illu
strationen zieren auch sonst in verschwenderischer Fülle 
das Heft, dessen den aktuellen Ereignissen gewidmeter 
„Sammler- 
Enthüllung 
bietet. 

Pflege Deme^Haut °°n
Professoren und Aerzten probirten und empfohlenen 
Patent-Myrrholin-Seife, welche überall zu ou 
Pfennige erhältlich ist.  .  --------

u. a. eine Reihe guter Bilder von der 
des Kaiser Wilhelm - Nationaldenkmals

Börse: Fest. Tours oom
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe . . . . 
Zl/z pCt. „ „ . . . .

4 PCt. Preußische l^onsotS .

Telegramme.
Der türkisch-griechische Krieg.

London, 26. April. Die „Morningpost" meldet 
aus Larifsa, daß dort beim Abzug der griechischen

Armee eine furchtbare Panik geherrscht habe. In 
Athen werde der Ernst der Lage nicht gewürdigt.

Constantinopel, 26. April. Dem Ober- 
commandirenden Edhem Pascha wurde der Nischani- 
Jmtiaz Orden und dem Kommandanten der sechs 
Divisionen wurde der Großcordon des Osmanie- 
Ordens mit Brillanten verliehen.

Constantionpel, 26. April. (Wien. (Sorr.- 3er.) 
Der Adjutant Edhem Pascha's meldete an den Kriegs
minister über die Einnahme von Tyrnavo Folgendes: 
Die Diviston Neschad Pascha bedrängt die Griechen 
hart, welche gezwungen wurden, die Höhen von 218# 
vakia auszugeben. Die auf LtSvakia gehißte türkische 
Fahne veranlaßte die Griechen, von Tyrnavo theils 
gegen Tschaisifsar theils gegen Larifsa zu flüchten. 
Neschad Pascha zog alSdann ohne Widerstand in Tyr
navo ein. Mit Ausnahme von wenigen alten Leuten 
war die Stadt von Einwohnern verlafien, der Zustand 
der Häuser sowie die Geschäfte deutete auf eine panik
artige Flucht hin, eS wurde viel Kriegsmaterial und 
Proviant erbeutet. Ein strenger Feldsicherungsdienst 
wurde sofort durchgeführt. Ausklärungstruppen haben 

sich Larifsa genähert.
Constantinopel, 26. April. (Wien. Corr.-Bur.) 

Ein Telegramm des Commandirenden des epirotischen 
Corps an den Kriegsminister meldet, daß in dem- 
der vorgestrigen Wiedereroberung des Blockhauses von 
Pentepigadia vorangegangenen Kampfe der Verlust 
der Griechen über 300 Todte, 219 Verwundete und 
62 Gcfangene betrogen habe, außerdem sei viel Kriegs
material verloren gegangen. Auf Seite der Türken 
seien 51 Mann getödtet und 1 O'sizier und 73 Mann 
verwundet. Nach Meldungen des Consulats in 
Janina bereitet Achmed Htfzi Pascha einen Vormarsch 

von Janina gegen den Feind vor.
Saloniki, 26. April. (Reuter-Mcldg.) Es wurde 

beschlossen, hier eine Reserve-Division von 16 Bataillonen 
zu bilden; bisher sind hier 11 Bataillone angekommen, 
von denen 6 nach Aponomt und Karaburnu gesandt 

wurden.

Literatur.
kälteste Ostern feierte Nansen vor vier 

t a l0, fein Schiff in den Eiswüsten des Pols 
feftgebannt lag. Die Temperatur betrug 32 Grad 
Reaumur unter Null. Er berichtet darüber in seinem 
stsselnden Werk: „In Nacht und Eis" (Leipzig, 
6^,A- Brockhaus): „Montag, den 26. März 1893. 
■ibk liegen ohne Bewegung; keine Drift. Wie lange 
wird das dauern'? Wie stolz und triumphtrend war 
ich bei der letzten Tag- und Nachtgleiche, die gar ze 
Welt erschien mir hell; sitzt bin ich nicht mehr stolz 
«lie Sonne steigt empor und taucht die Eisebenen in 
ihren Glanz. Der Frühling kommt, bringt aber keine 
6reude mit. Hier ist es so einsam und kalt wie p. 
q * Seele erstarrt. Sieden weitere Jahre eines solchen 
Gebens oder vielleicht nur vier — wie wird die Seele 

ann sein? Und sie . . ? Wenn ich meinem Sehnen 
nur freien Spielraum lassen, die Seele aufrhauen lassin 
fih ’ O, ich schne mich weit mehr, als ich einge- 
hnuJ1 Ich habe nicht den Muth, an die Zu- 
m l äu denken . . . Und w e wird es zu Hause 

Wenn Jahr auf Jahr vergeht und Niemand 
nur flüchtige Momente sind es, in 

«en solche trübe Stimmungen Nansen ergreifen.

i t. 
. 40,50 A Arie'. 
. 40,50 A Brie. 
. 39,90 A Geld. 
. 39,80 A Geld.

Schutzmittel.
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couver. 
ohne Firma gegen Einsendung von10 b tn Marke-.

W. H. Mieick, Frankfurt a. M

Erledigt. Der Kaufmann Arthur v. Jablonowski \ 
gestern dem hiesigen Amtsgericht zugeführt worden. ] 
Spielet nicht mit Schießgewehr! Gin hiesiger 

Lehrer hantirte heute Vormittags unvorsichtiger Weise . 
mit einem Revolver herum, den er ungeladen glaubte. 
Dem war jedoch nicht so, denn plötzlich ging ein Schuß 
los, streifte die linke Stirnseite der Frau des Lehrers 
und verursachte noch andere unerhebliche Schäden.

Das Luft- und Sonnenbad tm Bereinsvad
wird am 1. Mai d. I. eröffnet werden.

Bei dem Kartoffelpflanzen waren gestern Nach
mittag im Freien schon recht viele von den sogenannten 
„kleinen Leuten" beschäftigt, welche an den Wochentagen 
für diese Arbeiten keine Zeit haben.

Kreuzotter. Sonntag Nachmittag wurde tm 
Vogelfänger Walde unweit des Karpfenteiches von 
zwei Schulknaben eine Kreuzotter gefangen. Das 
Thier hatte die Länge von 1 Meter 25 (Zentimeter.

Gestohlen ist gestern Nachmittag dem kleinen 
Töchterchen eines in der Hospitalstraße wohnhaften 
Ingenieurs eine Korallen-Halskette. Das Kind be
fand sich in Englischbrunnen und soll sich mit dem
selben ein unbekanntes Mädchen zu schaffen gemacht 
und der Kleinen die Kette abgenommen haben.

Wegen nächtlicher Ruhestörung und Beleidi
gung eines Nachtwächters zog sich der Jnstrurnenten- 
rnacher Gehilfe Paul H. aus der Herrenstraße in der 
Nacht zu gestern seine Verhaftung zu. Er wurde 
zwar nach Feststellung seiner Person von der Polizei- 
Wache wieder entlassen, mußte aber sofort auf 6 Stunden 
verhaftet werden, weil er sich wieder gegen den be
treffenden Wächter verging. Nun blieb er für die 
Nacht in Hast.

Verhaftet Ein Arbeiter von hier war am Sonn
tag Nachmittag dermaßen angetrunken, daß er an der 
Ecke der Leichnamstraße niedersiel. Ein hinzugerufener 
Schutzmann brächte ihn in das Polizei Gewahrsam.

Dtebstähle. Einer Maurergesellenfrau, wurde am 
Sonnabend Nachmittag auf dem Fischmarkte während 
des Einkaufs ihr Portemonnaie mit 28 Mk. Inhalt 
aus der Kleidertasche gestohlen. Der Dieb ist uner- 
konnt, entkommen. — Einem Handlungsgehilfen in der 
Schmiedestraße wurde am Sonnabend Abend aus 
seinem Zimmer ein dunkelbrauner Winterüberzieher 
mit Pellerine im Werth von 75 Mk. gestohlen. Von 
dem Dieb fehlt jede Spuhr.

Erledigte evangelische Pfarrstelle. Zweite 
Predigerstelle an der Tilsiter Landkirche. Das Ein 
kommen beträgt neben Wohnung 2653 Mk., wovon 
j doch bis zum 30. September 1899 eine Pfründen- 
abgabe von 747 Mark an den landeSkirchlichen Pensions- 
sonds zu zahleu ist. Außerdem steht infolge der ge
planten Errichtung eines Kirchspiels Nen-Argeningstn 
ein Verlust von 365 Mk. bevor. Bewerbungen sind 
an das Konsistorium zu richten. Die Bewerber muf
fen der littanifchen Sprache mächtig sein.

Erledigte Schulstellen. An der Stadtschule zu
- Sirasburg (letzte Stelle, Kreis-Schulinspek-or Eichhorn- 
! Strasburg); in Sampohl (erste Stelle, Kr. Sch. Kat-- 
‘ luhn-Prechlau); in Kl. Tromuau (allein, zu melden 
I bet dem Patron der Schule Baron v. Schöneich-Kl.

Tromnau, Kreis Rosenberg); in Luschkowko (allein,
Kr. Sch. Kießner-Schwetz), sämmtlich evangelisch.

Offene Stellen. Juristischer Hilfsarbeiter beim 
Mag-strat in Breslau 3600 Mk. Gehalt. Bewerb. 
bis 1. Mai. — Polizeisekretär beim Magistrat Beuthen 
O.-S-, 1500 Mk. Gehalt und 432 Mk. Wohnungs- , 
geldzufchuß. Bewerb. baldigst. — Gemetndesekretär 
Gemeindevorstand in Freiwaldau, Kreis Sagau, 
1500 Mk. Gehalt. Bewerb. bis 1. Mai. — Buch
halter beim Magistrat in Sprottau, 1000 bis 1500 M. 
Gehaltn Kaution 1200 Mk. — Gerneindesteuererheber 
Gemeindevorsteher Zieting in Czersk, 1200 Mk. Ge- 
bait, Kaution 3000 Mk., sofort. — Landmesser beim 
Magistrat in Kirchhain i. L. Bewerb. bis 15. Mai. 
— Kommunalbaumeister beim Amt in Gronau in 
Westfalen, 3000 Mk. Gehalt. Bewerb. baldigst. — 
Schlachivichbefchauer beim Magistrat in Bojanowo, 
1200 Mk. Gehalt (lohnende Privatpraxis als Thier 
arzt). Bewerb. baldigst.

VII. Cougreh des Deutschen Touren Club
Allgemeine Radfahrer Union mit I. Radtourtstifcher 
Ausstellung München, 17. bis 22. bezw. 15. bis 
25 Juli. Die altehrwürdige Zacherlhalle (Salvator- 
Lüet) auf dem Nockherberg, welche sonst nur tm 
März, während des SalvatorauSfchanks wenige Tage 
Gäste aufntmmt, wird sich Heuer ausnahmsweise in» 
mitten des Jahres am 18. Juli den Congreßbesuchern 
anläßlich eines solennen Kellersestes öffnen. Die 
geräumige Halte wird in einer, dem Rad-Wandersport 
entsprechenden Weise dekorirt werden; „Vom Fels zum 
Meer" lautet der touristische Wahlspruch. Beim Ein
gang tn den Keller erblicken die Festbesucher das 
Alpeniand mit plastischen Felsgebilden, Almhüllen etc-, 
allmählig nach dem Hintergrund zu veranschaulicht die 
Dekoration das deutsche Mittelgebirge einerseits, eine 
Rbeiniandschast andererseits, den Abschluß bildet eine 
Marschgegend mit Ausblick auf das Meer und das 
clrne Helgoland. Zur Abhaltung der I. Radtouristi' 

J&ugfieQung hgj der Magistrat der kgl. Haupt- 
x ^.ssidenzstadt München bereitwilligst einen Theil 
der städtischen Schrannenhalle zur Verfügung gestellt 
und dürfte diese Veranstaltung, welche in die Hände 
eines sach und fachkundigen Comitos gelegt ist, das 
Interesse der Congreßbesucher in hervorragendster 
Weise fesseln. Anmeldungen von Ausstellern nimmt 
das Sekretariat des Haupicansulat München der
A. R. U. Maffeistraße 4/1 entgegen. 

Fahrplan Unserer heutigen Nummer liegt in 
einer besonderen Beilage der vom 1. Mai 1897 ab 
gültige neue Fahrplan der Elsenbahn-DirektionSbezirke 
Bromberg, Königsberg, Danzlg, nebst Anschlußstrecken, 
sowi- der Marienburg Mlawkaer- und Ostpreußischen 
Sudbahn bet. 
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Vermischtes.
— Eine Reform im Wirthshausleben der 

Biermetropole ist jetzt tn einem der feinsten Münchener 
Restaurants eingeführt worden. Alle Temperenzler 
dürfte es interessiren, daß dort der Trinkzwang au'» 
gehoben wurde, indem die Gäste, die die Annehmlich
keiten des Hauses genießen wollen, ohne fortwährend 
etwas zu verzehren, sich Aufenthaltskarten lösen können. 
Sie zahlen für die Stunde Vormittags 10 Pf-, 
Nachmittags 20 Pf-, für ein Monats-Abonnernent nur 
1 Mark, für ein ganzes Jahr 10 Mark. Wer nach 
alter Weife tn dem Lokal verkehren und verzehren 
will, braucht natürlich solche Karten nicht; es finden 
sich aber reichlich viele Gäste, die sich durch 
dieses Klubgeld das Hausrecht in den schönen 
Räumen erwerben und sich dort dem Lesen, 
Schachspielen, Plaudern hingeben, ohne alle halbe oder 
viertel Stunde dem Kellner tributpflichtig zu sein. 
Diese Reform ist von dem Geschäftsführer des Drut- 
scheu Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Getränke, 
Dr. Bode^Hildesheim, zuerst vorgeschlagen. Das Be
streben ist, den Wirthen eine Einnahmequelle zu er
schließen, die ihre großen Lokalkosten direkt deckt, so 
daß sie den Gästen nicht mehr einen fleißigen Ge
tränkekonsum zumuthen müssen, der bisher allein oder 
fast allein ihre Ausgaben für Miethe, Möbel, Heizung, 
Licht, Zeitungen re. wieder erstatten muß. Ein billiges 
Plakat an der Wand, wodurch die Ausenthaltskarte 
eingesührt wird, befreit Wirthe und Gäste sofort von 
dem beide Theile bemoratifiü’nben Trir.kzwange und 
bewirkt allmählich eine wesentliche Verbesserung der 
Wirthschaft. r, a ,

— Enttäuschung Suff: „Du warst also bet 
dem jungen, hübschen Augenarzt — hat er an Deinen 
Augen etwas gefunden?" — Leni: „Ach der! — 
Nicht mal schön hat er sie gefunden!“

— Damals und jetzt. „Ich erinnere mich" — 
sagte Frau Klein in sehr bedeutsamem Tone — „daß 
Du einst sagt.st, wenn Du die ganze Welt besäßest, 
würdest Du glücklich fein, sie mir zu Füßen legen zu 
dürfen." — „Sagte ich wirklich mal?" — fragte^er. 
— „Ja, das sagtest Du- 
Tage lang ereifern, wenn 
meine Füße haben will."

— Vor der Thüre.
geladenen): „Sie können , „ , .
Untersuchungsrichter will gerade einen Diedstahl vor
nehmen !" — „Ah, Pardon — bo niiN ifh nicht fiären !"

— Postalischer Humor.
haben mit Rücksicht auf des Staatssekretärs v. Stephan 
voraussichtlichen Nachfolger, 1. .

1 Fischer, ihre alte Bezeichnug als „Stephansjünger 

; " — Er hat Recht Der "kleine Kurt kehrt mit 
' seinen Eltern vom M'ssionsfeste nach Hause zurück. 
■ Nachdenklich fragt er seine Mutter^ «Mutter, hat

Tamba gar keine Kleider anziehen?" — „Gewiß, mein 
Sohn!" — „Ja, warum hat Vater denn einen Hosen- 
knopf in die Mifsionsbüchse gelegt?"

— Näher. Ein Familenvater kam geschäftlich 
zurück und mußte deshalb aus dem ersten Stock in 
den vierten ziehen. Kurz vor Weihnachten tarn ein 
Onkel zu Besuch und sagte zu seiner kleinen Nichte: 
„Zu Dir wird das Christkindchen Heuer wohl nicht 
kommen; es wird ihm zu hoch zum Heraussteigen sein." 
Das Kind war zuerst verdutzt, besann sich etwas und 
sagte dann plötzlich erfreut; „Aber Onkelchen! Im 
Gegentheil. Das Christkinderl kommt ja vorn Himmel, 
und da hat es jetzt doch viel, viel näher zu uns, als 
früher!"

— Zurückgegeben. Sie: „... Ich will aber 
einmal heraus aus dem ewigen Einerlei!... Glaubst 
Du, cs sei interessant immer dasselbe langweilige Ge
sicht zu sehen? — Er: „Ja — aber warum schaust 
Du auch den ganzen Tag in den Spiegel?!"

— Der Epanier auf Kuba. Er kam, sah und 
— siechte.

— Erfreulich. Weiterer H rr: „Nun, wie gehts 
im jungen Ehestand? Vertragen Sie sich mit Ihrem 

b -
ein paar Mal." . .

— Dialog. Er: „C- --------  . .
(erröthend): „Nein, ich liebe Herrn Wassilieff.
- Durchschaut. Köchin:

so viel Essen aus der Küche weggekommen ist, habe 
u . . :: ‘ ~ ' "" "s*c*n" *
Hausfrau:

Preise der Coursmakler.
Spiritus 70 loco  40,40 A 
Spiritus 50 loco —, **

MrrrgSdrrg, 26 April, 12 1 ji 45 Ji i Vi .
(Bon PorrarruS und Gi.olhe, 

Spiritus pro 10,000 L °/n ercl F r - 
Getreide», Moll», Mehl- u SptrituScomm'4»^ 
Loco nicht contingentirt 
April.........................
Loco nicht contingentirt 
April ...... 

Danztg, 24. April, ©etteis 
Wetzen. Tendenz: Fest.

Umsatz: 3 0 Tonnen, 
inl. hochbunt und weiß . .
„ hellbunt ...................................

Transit hochbunt und weiß . .
„ hellbunt .........................

RegulirungspreiS z. freien Verkehr 
Roggen. Tendenz Fest.

inländischer..............................  •
russisch-polnischer zum Transit . 
RegulirungspreiS z. freien Verkehr 

Gerste, große (602 g) ...
kleine (625—660 g)....................

Safer, inländischer..............................
rbien, inländische .... 

„ Transit ..............................
Rübsen, inländische

34 kulmische Morgen groß ist, mit vollern Besatz für C..V"  
46 000 Mk. käuflich erworben. Die Uebergabe er ist gestern dem 
folgt am 1. Mai d. Js. f ‘ ’
 Personalien Dem Königlichen Musikdirektor \ 

Schwalm tn Königsberg früher Dirigent der hiesigen 
Liedertafel, ist das Prädikat „Professor" beigelegt | 
worden. |

Bürgermeisterwahl. Der Regierungs - Civil- 
Supermunerar Herr Max Mahner hierfelbst ist 
auf die gesetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren zum 
Bürgermeister der Stadt Tolkemit gewählt worden.

Ehe Jubiläum. Gestern feierte das Schuhmacher 
Muntigel'fche Ehepaar das seltene Fest der goldenen 
Hochzeit. Die Leute erfreuen sich trotz ihres hoben 
Alters (er 75, sie 78) der besten Gesundheit Vorn 
Kaiser ist ein Geschenk von 30 Mk. bewilligt worden 
,, Die allgemeine Arbeiter - Ortskrankenkaffe 
Welt gestern ihre Hauptversammlung ab. Erschienen 
waren 2. Arbeitnehmer und 1 Arbeitgeber Die Ver
sammlung wurde durch den Vorsitzenden fitrrn 
ftea?fi&nfSnVrÖ^et s?et Kassenbericht pro 1896 
9985 9R b <Sl°6ei!,:r®nnQ6me 10 676,07 Ausgabe 

m ® ?fl(2tbeflanb am 1. Januar 1897 
hon73Q98oan h^a8 Vermögen der Kasse hat eine Höhe 
«fanhhr0^0, b °n ftnb 6000 Mk. in 3i% ostpreußischen 
LL°fen angelegt und der Rest bei der hiesigen 

e A6nOn 1" 1- Januar 1896 betrug das
MnnPnflen ^0,99Mk. und ist um 1291,59 zurückge- 

®eC ^cunb ^nd lange nnd schwierige 
wcantbeften gcwesen, von denen die Kafienmitglieder 
heimgesucht wurden; so wurden allein von dem fest
liegenden Bestände 1500 Mk. als Krankengelder abge
hoben. In den Vorstand wurde Herr August Schulz 

vergangenen Jahre wurden sür elf 
Todesiälle Sterbegelder ausgezahlt. 
MUMkEiZW 

S’M V Mm über Marrenburg und Miswqlde 
Besuch in Prökelwitz eintreffen. Der
24 Mai tft auf 5 Tage vorgesehen. Am

vann der Kaiser zu einem eintägigen
Men SU.Dohna nach Schlobitten begeben. 

Die Fahrt dorthm totrb per Wagen mit einem Bier- 
l"L"«s°'S-n, In Prökelwitz, wie auch iwSchL 

fur die Ankunft des Kaisers die UM-- 
fasseudsten Vorkehrungen getroffen. Von Schlobitten 
aus erfolgt dann die Rückfahrt per Bahn

Der Kirchenchor zu Heil. Drei-Königeu feierte 
gestern unter zahlreicher Betheiligung seiner Mitglieder 

gÄ.» 

^ranunbS êettwbTä,1t^Se^t^änn 
awetfiimmE einem
Klavierstück ab und fanden beifäffinJTr vrerhändigen 
in der That verdient hatten die sie
war eifriges Streben nnrsi J allen Vorträgen

nach einer W:ed^> | 

wegen konnte beriX r-s» ^^r vorgeschrittenen Zeit 
Bei dem AbendeL ^»;der nicht erfüllt werden. - 
Mitgliedern des Vereins fü/ Rahn den
Jähere, und vqHM L verfLffenm
für seine hingebende Thätigkeit Äexrn Korell, 
Wunsche ttuf ein fenÄL? brächte mit dem 
selben^ein Hoch KorA^»?^ Vereins dem-
NÄLLL SF?“.fÄ&S*  tS 

Ä?^übsch^ver- I

NL?L''uukL  ̂al" P-KÄL 

Rieten kathol. Arbeitervereins^ 9Cm llce|ltil|eä der 

8160 67 &t, »aÄn WlOO8^ 
Kassenarzt 1568,00 Mk div Ausgaben:
Arzenei und Heilmittel 1314 70 ih^SSS-i.1751,50 Mk. 
Mk., Sterbegeld 364 00 Mk ' ^aterstutzung 2604,85 
636,50 Mk. Ld div andere Lleik^ ^nd Pflegekost 
eme Einnahme von 9093 43 sm*  e Ausgaben, so daß 
6 0,19 Mk. verblieb E., eme Ausgabe von 
den Betrag bon 1036 91 w?^YCri89? ^tte die Kasse 
dem Borstand scheidenden S^hfor%aS‘ den aus 
wurde Herr Töpsergestlle C ^Äaun H^rn Deutert 
gewählt. Der Antrag, betreffend^ Jahre 1898 
Zimmergewerbes in die Allgemein? des
Kranken- und Sterbekaffe rief Handwerker-Orts- 
hervor. Die Kasse des längere Diskussion

Zimmergewerbe? besonÄr?^"ba Kasse von der des 
soll jedoch eine einbeittt^?m gehalten, vom 1. Mai ab 
finden. ernyertüche Regulrrung der Berufe statt- 

soll^bh^^^dpung^ Auf ministerielle Anordnung 
gesetzes dort sofort in benKi.^s Lehrerbesoldungs" ( 
trten Mindestgehä ter treten w? &0efe^ «««i? 

Uchen Gehaltsbezüge hinter d^» die thatsäch- 
Orte festgesetzten Gehältern rnr Äm -JUr billigsten 
zum Theu auck> in ren.- cn äuruckblerben. Da letzteres 
Anzahl von Lchrern und^Aerwnen f̂° ift einer 
nur geringe Aufbefferun a eine wenn auch
daß deren Gehälter auf das oefpA8fUrMeiI geworden, 
maß erhöht worden sind, gesetzlich festgelegte Mindest- 

seftSn lagerte Wen am

das Bureau constituirt hatte, nall^'c-, Nachdem sich 
als Referent aus Berlin erschiene:? ?hein, der 

stellte England als Muster för m Wort.
^erunaQr k 9^feItc ^nc Ausführungen 
oeS -fur den Achtstunden-Tag, Arb?^??^ For- ber Maßstabe & heute TA^tz-
Frau a s LÄ^g, vollständige 
k°mmend°n ZNb des Mannes und ErzwheZsi des 
Allgemeinen, Org??fnHn?nlol0w^.^'un9§nDbeae im 
Hausgesindes sowie Hausdiener ^und^Knif^ S°9e des 
fiffi den 

8ÄÄ‘ uns?“ ^en®& 

obmbtet worden. nackten Umgegend be-

inbm bes'LL

WMen be.

Und nun muß ich mich biet 
ich nur einen Teppich unter

Gendarm (zu einem Bor
st tzt nicht hinein, ter Herr

— da will ich nicht stören!" 
Die Postbeamten

den Unterstaatssekretär

aufgegeben und wollen sich jetzt „Fischerknaben" nennen.
— Er hat Recht. Der kleine Kurt kehrt mit 

seinen Eltern vom M'fsionsfeste nach Hause zurück. 
Nachdenklich fragt er seine Mutter ,
der Missionar nicht erzählt, daß die Leute tn Tamba- 
Tamba gar keine Kleider anziehen?" — „Gewiß, mein 
Sohn!" — „Ja, warum hat Vater denn einen Hosen- 
l _...................................-

— Näher.

den vierten ziehen.
o_

„Zu Dir wird das Chri'stkindchen Heuer wohl nicht 
kommen; es wird ihm zu hoch zum Heraussteigen fein." 
Das Kind war zuerst verdutzt, besann sich etwas und 
sagte dann plötzlich erfreut; „Aber Onkelchen! Im 

I Gegentheil. Das Christkinderl kommt ja vorn Himmel, 
I und da hat es jetzt doch viel, viel näher zu uns, als 
früher!"  .

— Zurückgegeben. Sie: „..  
einmal heraus and dem ewigen Einerlei!.. .^Glaubst 

ficht zu sehen? '- Er: „Ja — aber warum schaust 
Du auch den ganzen Tag in den Spiegel?!"

— Der Spanier anf Kuba. Er kam, sah und

— Erfreulich. Aelterer Hrrr: „

Frauchen?" — Junger Ehemann: „O ja, alle Tage 
ein paar Mal."

— Dialog. Er: „Sie sieben Chopin." — Sie 
(erröthend): „Nein, ich liebe Herrn Wassilieff."

— Durchschaut Köchin: „Da tn jüngster Zeit 

ich "nun"schon "drei Tage' eine Mausefalle aufgestellt !" 
Hausirau: „Aber, nicht wahr, es hat sich noch kein 
Muskttir d'rin gegangen?!"

VerNu. 26. Aprll, 2 Uhr 27 ®hn. N rchm 
Börsen Fest.

3Vs PCt.
3 PCt.

3Vi PCt.
3 pCt. „ „ 
3V$ PCt. Ostvreußtsche Piandbricft . . 
3V$ PCt. Westpreuhiche Pfandbriefe 
Oesterreichifche Gowreute
4 pCt. Ungarische Goldrente . . .
Oesterreichifche Banknoten .... 
Russische Banknoten.........................
4 pCt. Rumänier von 1890 . . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgcstem». 
4 PCt. Italienische Goldrcnte . . . 
DiSconto-Commandit.........................
Marienb.-Mlawk. Stamui-d: v L r.



Feinen Mosel
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bcr gute Schnl- 
4/vlJlliliy^ bildung besitzt, 
gesucht von J. L. Hirsch herg>

JLin freundlich möblirtes Zimmer 
HS< zu vermiethen

Heilige Geiststr. 46, 2 Tr-
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Sommer 1897.
KilksmSnvlslher Derel«.

Dienstag, den 27. April:

6.'Mal.
Plätze merkt vor

C. Meissner.

Hotel Germania.
Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche-
___________________Reichhaltige Speisenkarte.________ _______ <

Ein gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethe«

Kalkscheunstr. 16.

Malerlehrttng
kann sich melden P. Lietzau, 

Sonnenstraße 76.

Unübertroffen
ÄT Hochfeine Qualität! TB 

Köstliches Aroma!
Borneo-Schuss-Cigarre

10 StückgM 3)
Cajetan Hoppe,

5. Friedrich Wilhelm-Platz 5.

Statt besonderer Meldung.
Sonntag, den 25. April, Morgens 61/, Uhr, entschlief nach 

langem, schwerem Leiden meine liebe, gute Frau, geb. Marotzeck-
Der trauernde Gatte.

Ludwig WicIierO.
Die Begräbnißfeier findet Mittwoch, den 28. d. Mts., vom 

Trauerhause Grünstraße 30 auf dem Marienkirchhofe statt.

Inserate für die noch zu vergebenden Felder der 
Anfang Mai erscheinenden Sommer-Ausgabe unseres

Plakat-Fahrplanes
werden umgehend erbeten.

Größe und Preis der Felder wie bisher.
Ergebenst

Verlag der „Altpreustischen Zeitung".

es

i8555558
55888

: :88888
Ä

Kalbs-1 Keulen, Rücken, 
Hammel-

Gut möblirtes

Dorinjimmtr
vermiethen

W-fferstratze 51.

Ges. Apfelwein 
Apfelwein

etc.

Clrcus Nouveau.
Dienstag, den S7. April d. I., 

Abends 8 Uhr:

Große tora- 
Feß-Sorßellllng 
mit ganz besonders hierzu gewähltem 
Programm, zu Ehren vieler auswärtiger 

Herrschaften.
Zum Schluß der Vorstellung:

Grosser

l«VeeVesVeVsVeVeeVeVeeVeVeVsVeVs'O'oVGGO's'eVs'sVeVe'e'e'eVel!
Ä I™

Colonialwaaren-, 
£)elieatessen-, so*  
Südirueht- u.

Wein-"fyxn dlung.
Hierzu eine Beilage.

d M Trockene Ma 
d Firnisse,

• Farbkuhllndlung •
•Richard Wiebe,e
M Heilige Geiststraße 34. M 

TTOOTTTOS DTIG 
f läÄ Milk I 

| unter mehrjähriger Garantie, | 

| Plombiren re. I 

I Adolf Bukaii | 
| Kurze Heiligegeiststraße 25. | K

 Setter TBI
irathet) und 1 Laufbursche 

gesucht. „Alte Börse."

Preis-Kingbomgl |
zwischen dem Athleten Mstr. John ’ 
Jackson und dem Metalldreher Herrn l

Paul Georgson von hier.
WS" Prämie 100 Mark, 

dem Sieger. !
Um zahlreichen Besuch bittet 

Hochachtungsvoll
A. Semsrott, Directorin.' I CaIai*#  I versende ich gegen Nachnahme■ Ö01U11 ■ — direkt an das Privatpnblikum —

10 Meter 78 cm breit ungebl. Hemden ■ Nessel, 
ungebl. pi*.  Hemdentuch, 
ungebl. ICöper*Barchenl,  
ungebL Betttuchstoff 

8 fflk. 85 Ptg.

•eoeeo 
Malerfarben, w 

Firnisse, Lacke g 
empfiehlt die a

Jnh.: Max Tübel, Alter Markt 46,
empfiehlt!:

C°,ei°is. •Silhitittrnitiilti,
Prima Rind-, Hammel-, Kalb- u Schweinefleisch,

Filets, Rostbeafs.
Casseler Rippspeer, Pökelrinderbrust, 

sowie alle feinen Fleisch- und Wurstwaaren. TBI 

Größte Ausmhl in feinstem J 

Diverse Sorten Wraten.

Specialität: Innersche, ftnnkfndtr, Wiener 
nnd Knntllnnchmnrst.

++++++++++++-+++++++++++4
Geschäfts-Berlegrmg.

Einem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend zur Nachricht, 
daß ich vom 1. April mein Möbel-, Sarg- u. Leichenbestattnngs- 
Jnstitut nach dem Hause Brückstr. ÄS verlegt habe. Durch lang
jährige Thätigkeit bin ich nun in der Lage, dem Publikum in jeder Weise 
entgenkommen zu können. Prompte Bedienung, reelle Waare, billige Preise 
sollen stets die Zufriedenheit aller sein.

Särge
in Metall und Holz, von den 
einfachsten bis zu den elegantesten, 

HF mit innerer und äußerer Aus- 
stattung in neuesten Mustern halte 
stets auf Lager.

i|||||ggg Indem ich um gütigen Zu« 
spruch bitte, zeichne

Hochachtungsvoll '

Tischlermeister, Brückftraste SS.

4-IWtWHW

Reise 11 und Platz« 
Inspector-Posten 
einer ersten Kinderversicheruilst 

unter vorzüglichen Conditionen 

zu vergeben.
Qualifizierten, soliden Bewerbern — 

auch Anfängern, inactiven Offizieren# 
Beamten, tüchtigen Agenten etc. —• 
bietet sich beste Gelegenheit zu an
genehmer lucrativer Lebensstellung. 
Gefällige Offerten unter 20 an Ru
dolf Mosse, Berlin SW.

Ein zuverlässiger

E. Mulaek,
Nhrenhandlung,

Großes Lager von
goldenen u. silbernen Herren- u. Damenuhren

Regulatoren, Wanduhren, Wecker,
stets neue Muster. ____MBT Streng reelle Bedienung. *S|  

Reparaturen an Uhren, Musikwerken rc. unter Garantie, billig, 
zuverlässig und sauber.

Elbmger Standesamt.
Vom 26. April 1897.

Geburten: Schlossermeister Franz 
Hoffmann 1 S. — Schuhmacher August 
Schumann 1 S. — Matrose Heinrich 
Tolkemitt 1 S. — Kreisausschußbote 
Valentin Krupke 1 T. — Tapezirer 
Paul Scheffler 1 T. — Metalldreher 
Friedrich Gehlhaar 1 S. — Eigenthümer 
Johann Silberbach 1 S. — Kesselschmied 
Rudolf Mock 1 T. — Fabrikarbeiter 
Jacob Hoffmann 1 S.

Aufgebote: Schuhmacher Leopold 
Gruetz-Lichtfelde mit Maria Wiewand- 
Grunau-Höhe. — Schmied Julius Grun- 
wald-ElbingmitRosaLehmann-Spanden. 
— Lehrschmiedemeister Carl Fr. Adolf 
Wenski - Elbing mit Wilh. Amande 
Kämmer - Ellerwald 3 Tr. — Fabrik
arbeiter Hermann Melzer mit Anna 
Gehrmann.

Eheschliestungen: Arbeiter Eduard 
Preuß mit Regine Jffländer. — Schneider 
Franziskus Grunwald mit Johanna 
Radau.

Sterbefälle: Schuhmachermeister 
August Wollmann 74 I. — Geschäfts
reisender Emil Homann T. 3l/8 I. — 
verw. Magistrats - Registrator Karoline 
Hövelmann, geb. Engel 30 I. — verw. 
Besitzer Helene Thießen, geb. Wieler 
76 I. — Fischer Joh. Erdmann Deckner 
T. iy8 I. — Lehrerfrau Wilhelmine 
Wichert, geb. Marotzeck 76 I. — 
Arbeiter-Wwe. Marie Koslowski, geb. 
Wenig 62 I. — Schmied Friedr. Wilh. 
Schacht S. 3 M. — Gärtner Gustav 
Nessel 34 I. — Arbeiter Johann 
Seeger 41. I.

A. OanielowsklJ
Neust. Mühlendamm 67. -

Colonialwaaren i 

und Weinhandlung 
Destillation. \ 
Qnopialitöt' Kura uml Cognac, uHublullldl. Schier Verschnitt.

90
83

142

26 Meter zusammen für
Nichtconvenirendes wird umgetauscht. 

A. Alexander, Mittweida i. S. 
Webwaaren-FabrU-Rtederlage.

Frühstücksstube
von

Gustav Herrmann Preuss
Heil. Geiststr.

empfiehlt täglich:

Frischen Maitrank

Herrmann Claassen, MhiNllchkMkister,
Wasserstraße 8Ä,

empfiehlt sein eigenes Fabrikat, sowie verschiedene bezogene Schuhmacherwaaren. 
Ich verkaufe billig, besonders für die jetzige Zeit, gute wasserdichte Herren 
uud Dameustiefel, für Kinder besonders haltbare und starke Schuhe» 
Mein Stand ist vis-ä-vis dem Herrn Pitschel (früher Haarbrücker)*  
Reparaturen spätestens innerhalb 24 Stunden, welche mit gröstter Sorgfalt 
und Gediegenheit ausgeführt werden. Meine werthe Kundschaft von Stadt 
und Land wolle dieses besonders beachten. 

Auswärtige 
Fanriliemrachrichterr 

Verlobt: Frl. Johanna Werdermann- 
Heydekrug mit Herrn Max Girgattis- 
Königsberg. — Frl. Emma Kieslich- 
mit Herrn Albert Pardohn-Mocker. 
— Frl. Helene Schacht mit Herrn 
Kurt Lilienthal Königsberg.

Geboren: Herrn Paul Boldt-Rhein 
Ostpr., T. — Herrn Pvstkassirer 
Bräß-Tilsit, T. — Herrn Steputat- 
Lengen, T. — Herrn V. Ruhnau- 
Königsberg, S.

Gestorben: Frl. Martha v. d. Oelsnitz- 
Lobsens.—Frl. Helene Raabe-Königs- 
berg. — Herr August Groß-Königs- 
berg. — Herr Gutsbesitzer Wilhelm 
Buchsteiner-Kruglanken. — Herr Franz 
Zeiher - Cranz. — Frau Minna 
v. Wnorowski, geb. Schäfer-Königs
berg.

Dienstag: Liedertafel.
Bericht über das Königsberger 

Jubelfest.

OST Die Böttcherei von
Schiemann jun. befindet sich 

jiÜr Am Wäger 40. TB| 
_________Reparatur billigst.__________

Ein gut erhaltener

Klapp-Kmnl-Müßen
billig zu verkaufen Junkerstr. SS.

Zeige dem geehrten Publikum nochmals an, daß ich auch den

Transport her Zeichen
übernehme und zwar fahre ich Kinderleichen von 3,00 Mk. und große 
Leichen von 7,00 Mk. an. Empfehle auch bei Bedarf mein großes Lager 
in meiner Tischler^^^^ur F^männern sauber und stark gearbeiteter 

von den einfachsten bis zu den elegantesten^rh^ fanerer nnd änsterer 

stattung, wie schon bekannt, zu billigen Preisen.

Ein Laden 
nebst compl. Wohnung in meinem 
neu erbauten Hause Hell. Geist- und 
Mauerstrasten-Ecke von sogleich zu 
vermiethen.

S. Levy.
___________ Friedrichstraste Nr. S. 

Ein Sohn ordentlicher Eltern 
der Lust hat,

Snchttncher
zu werden, wird eingestellt in

H. Gaartz’ KvOruckkrei. 
Tüchtiger Clnnierlehrer 

gesucht. Offerten pnstr 8 an die 
Exped. d. Ztg.

Lehrlinge
sucht Bruno Bartech, Bildhauer, 
__________ Jnnkerstraste 60. _

Lehrlinge
stellt ein Augustin Riebe,

Goldarbeiter und Juwelier, 
Alter Markt 53.

B. Herder,
Leichenbestattungs-Institut,

Alter Markt 6i, neben dem Marktthor.

Kirchenchsr z« Keil. Irei-KS«.
Dienstag: Probe u. Besprechungen.

Cldlfffftt Kirchknchnr.
Dienstag: Damen.

, ällustrir^ 
jjevne omnmeenuPreis-Courante 
ICilh.'Rir.m ß -

Ecke Spieringstr. Alter Markt 15. Ecke Spieringstr-

1502

^



Nr. 97

beinahe geschlagene Backe i daß er sonst vor drei Gerichtshöfen Bekenntnisse 
Du sollst Dein Vertrauen auszukramen hatte. Die Mutter blieb ihm ja nun

10)

die zuletzi in Schlägerei ausnrteten, 
Ptcchota einen derartigen Stockhieb 
blutüberströmt und besinnungslos 
mittelst Wagen nach Hause geschafft 
Die Uebelthäler sind zur Anzeige

trag wurde angenommen. Die Stadt hatte seiner 
Zeit zu diesem Zwecke eine Summe von 2000 Mk. 
zur Verfügung gestellt. Im Laufe der Zeit wuchs 
diese Summe auf 12 000 Mk.; es fehlten an der 
veranschlagten Bausumme noch 3000 Mk-, die nun
mehr vom Kreise ausgebracht worden sind. Demnach 
dürfte hier in der nächsten Zeit mit dem Bau eines 
Denkmals begonnen werden. Als Vertrauensmänner 
zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen für das 
Jahr 1898 wurden gewählt die Herren Rit.ecgutsde- 
sitzer Hammer-Dombrowo, Rentier Schur-Kon tz, Kauf
mann Behrendt-Osterwieck, Rittergutsbesitzer v. Woll- 
schläger-Schönfeld, Gutsbesitzer v. Sikorski-Gr. Chelm, 
Fabrikbesitzer Schütt-Czersk und Rittergutsbesitzer 
Nagel-Rakllwitz gewählt. Die Vorlage eines Ent
wurfs zur Einführung einer Kreishundesteuer wurde 
vom Vorsitzenden zurückgezogen.

G. Osterode, 25. April. Die zur Auffindung 
der kürzlich im Drewenzsee ertrunkenen So'daten an- 
gestellten Bemühungen sind bis heute erfolglos ge
wesen. — Die diesige Synagogengemeinde setzt für 
die Ermittelung des Thäters, welcher vor einigen 
Tagen während des Goltesdienstes ein Fenster der 
Synagoge durch Sietnwürfe zertrümmerte, eine Be
lohnung von 20 Mk. aus. — Von mehreren hiesigen 
Geflügelliebhabern wird die Gründung eines Geflügel
vereins für Stadt und Kreis Osterode beabsichtigt. — 
Der Kandidat des höheren Schulamts Gehrt aus 
Königsberg ist als wissenschaftlicher Hilfslehrer für 
das hiesige Gymnasium gewählt worden.

(?) Allenstei«, 25. April. Das heurige Jahr ist 
für unsere Imker nicht besonders günstig; denn erst 
jetzt haben die Bienenvölker ihren ersten Ausflug ge
macht. Man hofft aber, daß in diesem Jahre der 
Umsatz an Honig derselbe sein wird, wie im Vor
jahre. — Die Gartenarbeiten sind hier meistentheils 
tn Angriff genommen; mit der Beackerung der 
Ländereien sieht es aber strichweise noch sehr schlecht 
aus. Hier ist mindestens die Hälfte der Wintersaaten 
ausgewintert. Die lltzte Nacht war ein solch' starker 
Frost, daß das Waffer in den Gräben eine ziemlich 
starke Eisdecke trug. Von den Saaten werden wohl 
in Folge der starken Nachtfröste noch mehr verloren 
gehen. — Als eine gute Vorbedeutung und als Segen 
betrachten es die Landleute, wenn ans ihren Scheunen 
oder Wohnhäusern Störche ihr Heim ausschlagen. 
Vor Kurzem ereignete sich der gewiß seltene Fall, 
daß ein Storchenpaar nicht auf dem Dachfirst eines 
Hauses seine Wohnung aufschlug, sondern aus der 
Sp tz eines hohen — Dunghaufens.

Schwarzen««. Im Amwald verübte eine Frau 
Selbstmord durch Erschießen. Die Bedauernswerthe 
schoß sich, nachdem sie ihr Töchterchen unter einem 
Vorwande fortgesch ckr hatte, mit einer Pistole eine 
Ladung Pulver und Schrot in den Mund und ver
letzte sich in gräßlicher Weise. Erst nach sechs Stunden 
gab sie unter furchtbaren Schmerzen ihren Geist auf.

Gerdaue«, 23. April. Der Mangel an Arbeits
kräften an der Etsenbahniinte Gerdauen - Angerburg 
ist groß und man beabsichtigt, um die Erlaubnis zu 
bitten, russisch polnische Arbeiter beschäftigen zu dürfen.

Monat Mai um 6 Uhr begann, soll dieselbe im ge
nannten Monat nach einer Regierungsverfügung nicht 
früher als um 7 Uhr beginnen.

(!!) Stuhm, 25. April. In Kiesling ist ein 
tollwuihverdächtiger Hund getödtet worden, der 
beamtete Thierarzt hat bei demselben Tollwuth fest
gestellt. Für Kiesling und Umgegend, sowie hiesige 
Stadt ist die Sperre auf 3 Monate verhängt. — Das 
auf den Namen der Wittwe Emma Brunke zu 
Nikolaiken belegene Grundstück wird am 27. d. Mts. 
an Gerichtsstelle versteigert werden. — In der 
Molkerei zu Weißenberg ist unter dem Schweine
bestände die Roilausseuche festgestellt worden. — Zu 
Abbau Steinberg ist unter dem Rindvieh des Guts
besitzers Schübuschewskt nach thierärztlicher Feststellung 
die Maul und Klauenseuche ausgebrochen. — Die 
Schießübungen hiesiger Schützengtlde haben bereits 
begonnen. Diejenigen der Christburger 2. Schützen
gilde finden von jetzt ab im Kl. Stanauer Grund bet 
Mühlenbesitzec Herrn Nox statt. Anfang am 2. Mai.

Wischwill, 23. April. Vor einigen Tagen er
eignete sich in der Juraforst unweit der russischen 
Grenze bei dem Orte Sch. folgender Vorfall: Als 
sich der zur Auerhahnjagd in Sch. kürzlich ringe» 
troffene Forstrath tn Begleitung eines Forstaufsehers 
auf den Anstand begeben hatte und beide gerade auf 
einen balzenden Auerhahn anlegten, fielen auf letzteren 
von anderer Seite her zwei Schüsse. Gleich darauf 
bemerkte man auch zwei russische Wildschützen, welche 
nunmehr aufgesordert wurden, ihre Gewehre zu 
werfen. Dieselben kamen aber der Aufforderung nicht 
noch, sondern richteten vielmehr ihre Gewehre auf 
Forstrath und Forstaufseher. Fast gleichzeitig krachten 
aufbeidenSeiten Schüffe. Glücklicherweise Weiseverfehlten 
die russischen Schützen ihr Ziel und wurden beide ge
troffen ; einer von ihnen soll einen Brustschuß erhalten 
haben, welcher voraussichtlich tödtlich wirken wird. 
Dennoch g lang es den beiden Wilderern, zahlreiche 
Blutspuren hinterlassend, noch schnell über die Grenze 
zu entkommen. Es wird vermuthet, daß die beiden 
Russen O fiziere in Civil gewesen seien, was sich je
doch noch nicht erwiesen hat.

E. Zui«, 25 April. Die drei Gebrüder Piechota 
und ein Arbeiter aus Niekielskowo geriethen, von der 
Controllversammlung kommend, auf dem Heimwege 
in Streitigkeiten, 
wobei der eine 
erhielt, daß er 
liegen blieb und 
werden mußten. , . „ „ ..
gebracht worden. — Vor einigen Togen sind durch 
Selbstmord aus diesem Leben geschieden der 62jährige 
Besitzer Ruprecht aus Radziunz und der etwa 80- 
jährige Leibgedinger Hellmich auS Heidchen. Beide 
Personen haben sich ertränkt. Die Motive der Selbst 
morde sind nicht bekannt. — Auf bis jetzt unaufge
klärte Weise ist die Scheune des Landwirths Joop 
aus Zlotowo ein vollständiger Raub der Flammen 
geworden Nur mit Mühe konnte das Wohnhaus 
und die übrigen Wirthschaftsgebäude erhalten werden. 
Die Scheune war versichert.

y. Konitz, 24. April. Vorgestern fand im hiesigen 
Kretshause der Kreistag des Kreises Konitz statt, an 
dem 28 Kreistagsabgeordnete thrilnahmen. Die Kreis- 
communalkassenrechnung hat pro 1. April 1895/86 
eine Einnahme von 158128 Mk. und eine Ausgabe 
von 148 175 Mk. aufzuweisen, so daß ein Bestand von 
9952 Mk. übrig bleibt. Ein Antrag des Herrn 
Kreistagsabgeordneten und Bürgermeisters Enpel hier- 

I selbst, der von 15 Abgeordneten unterzeichnet war, 
forderte ein Beitrag von 3000 Mk. zur Errichtung 
des Kaiser Wilhelms-Denkmal in Konitz. Dieser An

dmnoch bleiben, mindestens 200 Gräber übrig, die 
später aufgedeckt werden sollen.

i. Culmer Stadtniederimg, 25. April. Die 
in Angelegenheit des Schöpswerks tn der untern 
Stadtniederung entsandte Deputation an Herrn Ober
präsidenten der Provinz Westpreußen wurde freund
lich empfangen. Da Exellenz bereits in die Angelegen
heit eingeweiht war, bewilligte er zu diesem Werke 
alljährlich eine Summe von 20 000 Mk., sobald der 
Bau in Angriff genommen ist und zwar so
lange, wie eine Schuldtilgung dies erheischt. Eine 
Besichtigung der Wassermeffe an Ort und Stelle 
wurde abgelehnt. Daß dieses Resultat manch-8 
Niederungsherz erfreuen wird, liegt klar aus der 
Hand. — Elbinger und Nehrunger Kartoffelhändler 
treffen hier noch immer nach unseren beliebten 
„Blauen" mit ihren Kähnen ein. Obgleich eine sehr 
große Menge an Kartoffeln dieses Frühjahr verladen 
wurde, sind noch immer solche vorhanden. Der Preis 
beträgt 2 Mk pro Centner. — In Kölle wurden dem 
Käthner W. vorgestern aus der Miethe einige Scheffel 
Kartoffeln gestohlen. Der Thäter wurde bald ertappt 
und die Kartoffeln zum Gemeindevorsteher in Ver
wahrung gebracht.

X. Jastrow, 25. April. Nach dem soeben er
schienenen Berwaltungsbericht des Anton von Osten' 
scheu Waiseninstituts hierselbst beträgt die Einnahme 
im Rechnungsjahre 1896/97 73967,45 Mk. die Aus
gabe 96400,35 Mk. der Bestand also 4567,10 Mark. 
Die Gesammtverwaltung erforderte einen Kostenauf
wand von 20882,30 Mk. d. h. 187,40 Mk. mehr als 
im Vorjahre. Die ausgeliehenen Kapitalien haben 
sich um 6500 Mk. vermehrt und betrugen Ende 
1896 503,785 Mk. Am Jahresschlüsse waren 55 Züg- 
linge in der Anstalt; im ganzen fi id bis jetzt 669 
Waisen erzogen worden.

y. Aus der Diöeese Jastrow, 25. April. 
Heute fand in sämmtlichen katholischen Pfarrkirchen 
der Diöcese ein 13stündtges Gebet mit Aussitzung 
statt, zur Feier des 900 jährigen Jubiläums des 
Märtyrers Adalbertus. Am Sonnabend wurde die 
Feier durch festliches Geläute aller Glocken ange
kündigt. Besonders feierlich wird dies Fest in der 
Kathedralkirche zu Pelplin und in der P-'arrkirche 
St. Albrecht in der Danziger Vorstadt giriert. wo 
die kirchliche Feier auch auf die beiden folgenden Tage 
ausgedehnt worden ist und erst am 27. d. M. ihren 
Aoschluß fi'det. Es rohb die Gründung eines 
Con vieles in hr Stadt Culm für katholifche 
Gymnasiasten, welche sich dem geistlichen Stande 
widmen wollen, geplant. Die neue Anstalt soll h 
der Nähe der eh-maligen Franziskaner-, jetzigen 
Gymnasialkirche errichtet werden und soll ein An
denken an den Glmbensboten Preußens sein, der als 
ein Zögling der Domschule zu Magdeburg der 
studirenden Jugend ein schönes Vorbild ist. Gaben 
für diesen Bau werden von den Geistlichen im Laufe 
dieses Jahres entgegengenommen und müssen b s zum 
1. Oktober d I. an die Bezirks-Dechanten und von 
diesen wiederum bis zum 15 Oktober d. I. au die 
Kasse in Pelplin gesandt werden. Vom nächsten 
Jahre ab wird doS Fest Adalbertus in der Diöcese 
Culm regelmäßig am zweiten Sonntag nach Ostern 
gefeiert

y. Osterwick, 25. April. Gegenwärtig werden 
durch die Königliche Kreisschulinspektionen da» über 
Erhebungen angestellt, in welchem Umfange an Schüler 
Hütescheine verabfolgt werden, die eine Volks
schule mit beschränktem Unterricht, also eine Halbtags- 
oder eine Sommerhalbiagsichule besuchen. — Vom 
1. Mai beginnt hier in den Landschulen die soge
nannte F r ü h s ch u l e. Während dt selbe früher im 

doch nicht erspart —zum ersten Male fühlte er, wie 
unangenehm solche Position einer feingebildeten, 
älteren Dame gegenüber ist.

Er ließ sich zunächst bei Frau Hellmer melden. 
Die Frau des Hauses empfing ihn freundlich, wenn 
auch etwas zurückhaltend. Sie vermuthete natürlich 
das Schlimmste.

„Herr Assessor, was verschafft mir die Ehre?" 
agte sie und bat, Platz zu nehmen.

Im hellen Tageslichte verloren die schönen 
Räume nichts von ihrem traulichen Character; viele 
Einzelheiten konnte man entdecken, die den Eindruck 
noch erhöhten.

„Gnädige Frau, ich komme, ein Bekenntniß ab- 
zulegen!"

Die Dame lächelte ein klein wenig.
„Als Tannhäuser, der aus dem Venusberg 

herauskommt und nun eine Elisabeth sucht?'" fragte 
sie prüfend.

„Nicht ganz, gnädige Frau," sagte Heinrich 
ernst. Und nun erzählte er sein kleines Abenteuer 
und bat um Verzeihung für. die unangenehmen 
Folgen.

Die alte Dame ließ ihn ruhig aussprechen: 
erst nach einem längeren Stillschweigen sagte sie 
freundlich:

„Die Wahrheit zu gestehen, ich hatte etwas viel 
Unangenehmeres zu hören erwartet; wenigstens so 
weit man uns in dergleichen eine Einblick geben 
kann. Ich bin überzeugt, daß Sie nichts vertuscht 
haben. Trotzdem mit dieser Eröffnung nicht gesagt 
ist, warum sie uns Aufklärung geben, will ich es 
doch gerade heraussprechen: wir alle freuten uns 
herzlich, daß Sie ein näheres Interesse an uns ge
nommen hatten. Wir ließen die Dinge gehen, wie 
sie gehen mußten. Eins will ich Ihnen nicht ver
hehlen: mit Lilly haben sie keinen leichten Stand. 
Sie ist ein seltsames Mädchen, eigentlich so ein 
wenig unser Angstkind gewesen. Die Kinderkrank
heiten kamen bei ihr immer zu spät so kam 
auch die Liebe in den Jahren, wo man mit dem 
Geist wählt, nicht allein mit den Sinnen. Und 
auch da brach dieses Gefühl stark hervor. Wenn 
nun eine Enttäuschung folgte, ist es schwer zu 
sagen, wohin das führt. Ich halte Lilly für fähig, 
mit diesem Hangen und Bangen entschieden abzu-

I geliebten Lilly an die 1 
j legen kann. Nun gut, Du sollst Dein Vertrauen 

keinem Unwürdigen geschenkt haben, Prinz Heinz. 
Selbst auf die Gefahr hin, daß Du nachher als 
König in England Lilly sagen wirst: Mas will 
der dicke Mann — ich kenne ihn nicht!' Also 
mein Rath ist: Mache es wie ich — und aus 
Deinem Herzen keine Mördergrube! Und lasse 
morgen — wenn Du zu Hellmers Lilly gehst, 
einen Rosenstrauß im Corridor — wenn Du dann 
erhört bist, decke den Riß mit Blumen und Küssen 
zu. Man sagt, das sollen ein paar vorzügliche 
Mittel fein. Notabene — verlobt! Wenn Du 
verheirathet bist, kannst Du wählen zwischen Prallino, 
Brillanten, einem Packet Kaffee, wenn möglich ge
brannten — oder einem Spitzenkleid von Gerson. 
Und nun laß uns Chianti trinken!

Wenn der Wein funkelt im Glase, 
Bald funkelt er auch in der Nase. 
Und wenn er funkelt Dir im Geiste, 
Dann nützt er Dir das Allermeiste. 
Doch funkelt er Dir in den Beinen, 
Halt ein! trinke keinen!"

Lachend traten die Freunde in die italienische 
1 Weinstube.

* * *
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schließen. Heute Morgen erklärte sie mir, sofort
— wenn irgend möglich — heute noch abreisen zu 
wollen — zu Verwandten nach dem Harz."

Heinrich saß mit blassem Gesicht, erschreckt, 
plötzlich muthlos geworden.

Frau Hellmer erhob sich von ihrem Sitz, legte 
dem jungen Manne die Hand auf die Schulter und 
sagte tröstend: w .

„Behalten Sie den Kopf oben, Herr Assessor! 
Lieben Sie unser Kind wirklich und echt, so wäre 
es ja lächerlich, wenn sich dieses Ereigniß stärker 
erweisen sollte, als Ihr Gefühl. Sie sollen mit 
dem Kinde sprechen — und auf Sie kommt dabei 
alles an." ,

Sie hatte schon das Zimmer verlassen; Heinrich 
hörte nur noch ihren leichten, sich entfernenden 
Schritt. Unthätig, beklommen saß er da und 
wußte nicht, wie er beginnen, was er dem geliebten 
Mädchen sagen sollte.

Als sich die Thür öffnete und Lilly emtrat, er 
ihre blassen Wangen, ihre trüben Augen sah, wallte 
eine tiefe, bis jetzt noch nicht gekannte Zärtlichkeit 
in ihm auf. Schnell schritt er auf das junge 
Mädchen zu und sagte leise mit bebender Stimme:

„Lilly — liebe — gute — wollen Sie mich 
hören?" .

Sie nickte, die Hand ein wenig abwehrenv 
hebend. „ ri

„Herr Assessor," sagte sie dann fest, „ich will 
mich nicht verstellen, als wüßte ich nicht, warum 
Sie jetzt zu uns kommen. Ich habe diese Nacht 
schlaflos verbracht und mir überlegt, ob ich Ihnen 
zürnen darf. Ich weiß nun, daß^ich nicht e- 
rechtigt bin, mit Ihnen zu hadern. Die sind jung
— Sie wollten Ihr Recht haben. Liebe Weckeri — 
Liebe erhalten! Und Sie hatten noch kein Ver
sprechen gegeben — keins empfangen; ^e waren 
frei. Dennoch liegt eine Kluft der Gedanken- 
Verschiedenheit zwischen uns. Ich habe manchem 
Manne prüfend in's Auge gesehen, ob ern He z 
daraus sprach. Immer ward ich enttäuscht, konnte 
das Rechte für mich nicht finden. Erst als Sie 
vorgestern zu uns kamen, halb lächelnden Leicht- 
sinns, halb Innigkeit im Blick, da fühlte ich, daß 
mir eine Gefahr drohe. Unb gestern — gestern 
Abend war ich so glücklich! Unser Leben ist kurz
— wir wissen das nur nicht im sorglosen Taumel. 
Aber lang — ewig lang und schwer muß es wer-

Am nächsten Vormittage fuhr Heinrich in Be
suchstoilette zu Hellmers. Am Canal erregte das 
Treiben der Frachtkähne, der kleinen Zillen und 
Fahrzeuge, durch die blitzschnell das Motorboot der 
Wasserpolizei hindurchschoß, die Aufmerksamkeit des 
jungen Mannes, und er vergaß dabei den grauen 
Kater, der ihn wirklich heute früh beim Erwachen 
begrüßt hatte. Denn Heinrich sagte sich selbst, daß 
von diesen Stunden vielleicht das wahre Glück 
seines Lebens abhinge. Aber er war entschlossen, 
um einer leichtfertigen Spielerei halber nicht dieses 
Glück fahren zu lasten; wenn es nicht anders war, 
wollte er darum dienen — sich dessen würdig zeigen.

Vor der Thür traf er mit Papa Hellmer zu- 
sammkn, der es sehr eilig zu haben schien, in sein 
Bureau zu kommen. Wenigstens grüßte er etwas 
flüchtig, rief aber doch:

»Meine Damen sind zu Hause! Morgen, lieber 
Assessor!"

Es war Heinrich sehr lieb, daß er nicht erst 
dem Vater hatte Rede stehen müssen; er sah ein,

Seidenstoffe

Aus den Provinzen.
Putzig 23. April Ein p ötzl ch?r Tod bat Beute 

Rlütb?^ Mitbürgers des in der
mehinhhph .übenden und sich bisher voller
(öScheitn?mn bereuenden Buchdruckeretbksitz-rs Herrn 
kcheunemann ein Ende gewacht. Heute Morgen sank 
" m Laden bewußtlos vom Stuhl, so daß er in's 
tnJ Werden mußte, und verschied Nachmlt- 
} ■ Der Verstorbene war hier seit Juli 1887 an 

gab anfangs den „Putziger Strandboten" 
AetStiartVb" ®i°ügC SrilSII,liluna in 

tnn W* * 24 Me hiesige Badedircctwn 
wu es obgelehnt haben, zu der bekannten .Zuschrift" 
des Herrn Scheinert, betreffend die polnischen Bade- 
gaste, Stellung zu nehmen. Man hatte ihr einen 
daraus bezüglichen Antrag, der in der letzten Sitzung 
der Gemeindevertretung gestellt war, zur Erwägung 
uberwiesen. - Unser Ort dehnt sich aL Südende a/- 
Än Tbk£ett
Brritt an hon unb dehnt sich in behaglicher 
Wo m Tbol- ^9en und im Schäferthale aus. 

vergangenen Jahre ein Quell 
iek^stoU?K-und Erlengestrüpp rieselte, schwimmen 
I7 stolze Schwane auf Forellenteichen. Benachbart 
der Herbert-Bande, am Waldrande, in bedeutender 
ober gut zugänglicher Höhe ist eben ein Schießstand 
vollendet worden; ein Lawn-Tennts-Platz wird da- 

eingerichtet, der vierte in Zoppot. Auch Er- 
frtschungsstationen sind zur Bequemlichkeit der 
Sommergäste hinzugesügt. oet

A. Tiegeuhof, 23. April. Der hier seit langen 
Auhren wohnhafte Uhrmacher Bladt leiert am

in Schöneberg an der Weichsel $T Heinrichs 
Unalück höhn«»» T uflel ist von einem schweren oufX W fein tat

auSgebtldet hat.' be Versolgungswahnsinn

t Neustiidterwald, 23 Avril Der

5" JSÄSW 

tehn Ta 1 äu-r?Dl)en Virilen zu haben. Nach vier- 

auf dem bornefrhkfGH*  8 9 rcT obreren Arbeitern 

Beigaben wie ^rnMi^ ^ len wurden die bekannten 

gefunden wurden. Bis ifhr finh n„: ostwszayne aeWdWen ©titoetfdbe za'Lldüs D, S 

Berlin 70, von Dr. Lakowitsch-Danrin itu • llsluet- 
W'r «MM M sX X.T- 

Gr»tzstai>tl«st. i 

Original-Novelle von A. Gilly.

____ Nachdruck verboten.

(Schluß.)
„Du hast eigentlich recht, Falstaff. Aber nun 

' riT8 tolle Frauenzimmer —"
blieb stehen und zog seinen Hut.

? „Wen grüßt Du denn?"
„Weißt Du das nicht, Prinz Heinz? Ich be» 

Frauen sMi Ee Erfahrung, daß die holden 
MEft“" 5-unä »"angenehm werden, 
nicht l darangehangt kriegen, worin wir 

Somit heißt es denn:

wir'mL"7u"^ immer, wenn

nicht gern als Hallunke 1 Uneben haben und 
Dir, diese Erdung M sage
kannst Dir gratnrren^ daß fi/L ? und Du 
«ch mit „schlagenden" BEs-n m'S J6rm= 

getreten ist. Eine gewisse iLp «mü -Tran
tausend Dinge thun, bie überall T t.un5 
äugen der lieben Nächsten einen tomerrb11 ^Ulner^ 
ausüben. Wenn uns aber einmal ein?^ 6 s 
getreten hat dann nehmen wir uns in acht'"^"^

."Du bist doch eigentlich ein guter Ko?s c> 
|Tr Ä mim

ZwillmgLIchwester immer die Milch ließ un^hunqm? 

T?"* 1 6alte' meinetwegen °7nL 
noch Nachts aus der warmen Baba zu krieckt-? 
Später hat mir diese Enthaltsamkeit zu üvviaö 
Früchte getragen. Ich begreife aber wohl die ti- 
ung des Herzens, alter Sohn. Du denkst, S 
a/^oerdreher wird mir hoffentlich einen Para- 

aus dem Gesetzbuche der Liebe mittheilen, 
wonach ich bie verd— Klammer lösen und mich der
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KkkasntWchung.
Donnerstag, drn 29. d. M. 
sollen aus dem Forstreviere Rakau etwa 
folgende Hölzer öffentlich meistbietend 
verkauft werden:

2 Ei. Deichs., 2 Weißbuch. Langwag., 
1 Ei., 1 Esch.,I2Bi.,7Ki.-Nutzholz, 
52,5 R.-Mtr. Bi., Esp.-Nutzholz, 
167 „ Knüppelholz,

123 „ Reisig I,
332,5 „ R.isig III.

Versammlung der Käufer Morgens
9 Uhr im Hirschkruge, bei Dörbeck.

Elbing. den 20. April 1897.

Der Magistrat.

WnmtmWU
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Schneidermeisters Eduard 
Stein in Elbing ist, nachdem der im 
Vergleichstermin vom 19. März 1897 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beschluß von demselben 
Tage bestätigt worden, aufgehoben.

Elbing, den 22. April 1897.
Könistlichrs Amtsgericht.

iär Zu haben
in den meisten Colonialwaaren-,Droguen 

und Seifen-Handlungen.

Dr. Thompson’s
Seifenpulver

SEIFEN-PULVER
ist das beste und im Gebrauch billigste 

und bequemste

Waschmittel 
der Welt.

Sofort!
linbcrt Denton bei Zahnschmerz.
Carton 50 H.WNiederlage bei 

Fritz Laabs,
Drogerie zum Roten Kreuz.

Com>cc-
Schrecken

Durch einen Druck auf das Instrument, 
das man bequem in die Tasche stecken 
kann, ertönt zu aller Verwunderung 
deutlich: „Mama", und Niemand er
räth, wo der kleine Schreihals steckt.
Gegen Einsendung von 1,20 in Brief

marken erfolgt Frankolieferung.
H. C. L. Schneider, Berlin W. 

Frobenstraße 26.

beseitigt alle lästigen Kopfschinnen und 
wird für den Erfolg garantirt, äFl.M. 1,— 
bei Fritz Laabs, Drog. z. Roten Kreuz.

Putzlappen I 
weiße und bunte, alles Blei kaufen zu 
höchsten Preisen.

Zillgitt & Lemke,
Herrenstraße 44.

Man achte genau auf den Namen
„Dr. Thompson* 6

und die Schutzmarke „Schwan66.

Die billigsten und besten

Bierdruckapparate
für Kohlensäure und Luftbetrieb 
liefert in verschiedenen Größen und nach 
verschiedenen Systemen

A. Krause, Zempelburg. 
Katalog gratis und franko.

garantirt reinen
- Blutenhonig,
* nur feinste Tafel

sorte, prämiirt, versend, d. 10-Pfund- 
Dose zu 6,50 Mk. franco, dito 
feinsten Scheibenhonig zu 8 Mk. 
franco.
Steinkamp, Großimkereibesitzer, 
Chloppenburg (Großh. Oldenburg).

J. Gebauhr 
Flügel- u. Pianino-Fabrik 

Königsberc 1 Pr.
Prämiirt: London 1851.— Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 

Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm - 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart.

Theilzahlungen 
——» Umtausch gestattet. ♦— 
IllaRtrirte Preisverzeichnisse 

gratis und franco.

IMF Stellensuchende jeden
Berufs placirt schnell Reuters

8 Bureau in Dresden, Reinhardstr.

ik Maschinenölel «
Wagenfettl

■ vorzüglichster Qualität, billigst. ■ 
Wiederverkäufen: möglichsten Rabatt.

J. Slaesz jun.,
Königsdergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität: StreichfertigeOelfarben.

Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf
lage erschienene Schrift des Med.- 
Eath Dr. Müller über das

t&ßaua/- <0^4/e/m. 
sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung' empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken.

Curt RÖber, Braunschwelg.

Magdeb. Sauerkohl, 
Viktoria-Erbsen, 
Schweine-Pöckelfleisch.

Ltzllnvr ^avlik.

See# Mk. und mehr kann 
Jedermann durch 
Uebernahme unse

rer Agentur (ohne Branchekenntniffe) 
jährlich verdienen. Adressiren Sie an 
A. v. «7, Berlin W. 30.

Hauptagentur 
einer eingeführten Glasversicherungs
gesellschaft ist unter günstigen Bedingungen 

i zu vergeben und werden Offerten unter 
' „Glas 200766 von Haasenstein 
& Vogler, A.-G.s Danzig, ent-
gegengenommcn.

108180 74 830 488 912 48 611^1 123 [8Oo| 54 242 303 57 9ü 426 46 716 831 71 »»m? 266 89
I 489 91 674 635 766 820 31 59 919 225074 200 24 34 56 416 51 568

54 97 144 246 61 338 58 408 501 87 694 775520

447
546

224 27 52 99 33(
[500] 550 826 67

1------- "
403 C    
834 [500] 52 61 900 10 27 1 3108 37 [300] 327 [500] 485 525 759 72 819 
14025 153 93 350 542 619 35 805 966 15001 [300] 10 122 267 520 808 
32 923 76 1 6018 43 201 391 473 508 609 719 17025 62 147 98 352 
423 510 91 660 86 717 25 918 91 98 18063 [500] 188 306 [1500] 34 505 
60 607 768 .888^1 »069 137 88.280 477 583 640 66
664 776"[3doi_972

71341 423 544.740J3000j 822

967

253 73
73011 
75051 

-  —   . - — _ 76560 
609 82 794 77091 229 71 83 85 572 79 650 775 96 828 78008 239 64 
583 883 [500: 921 2>. 70099 264 515 75 786 88

80007 162 362 422 59 549 57 62 73 611 865 81036 49 54 140 231 
321 51 825 82078 191 244 86 403 83002 55 [500] 263 379 500 635 
4.8 741.861 953 81064 79 81 [3000] 113 200 688 85264394 455 820 86052 
126 246 575 699 782 985 87087 215 22 419 91 571 749 88078 614
19 701 76 966 79 89057 149 241 90 [1500] 550 614 19 37 787 811 903

»0024 58 76 294 1500] 391 44813000] 64 788 [1500] 817 985 91086 90 
98 1.3 314 447 519 ,300] 25 877 87 914 v» »68 144 423 564 685 822 33 
93142 420 24 6.16 5? 726 820 23 959 91017 120 79 230 314 [3001 567 
616 67 97 776 »5647 837 40 996 »6161 359 78 94 96 618 754 85 997 
»7054 109 203 333 413 49 646 87 774 812 15 83 98231 385 485 608 
28 841 79 967 99 >52 106 246 [500] 515 56 632 95 830 966

100085 152 253 349 603 84 87 750 868 937 [500] 41 59 101002
40 444 72 76 570 904 76 102153 247 361 454 88 [300] 611 [1500] 22 
83 931 103149 [ 3<> 000] 253 11500] 61 386 485 628 765 104133 226 
414 78 844 105105 251 430 59 565 605 [500] 36 98 739 821 26 15000] 
963 1 06007 76 457 543 96 [1500] 623 763 815 95 [300] 919 107148 
[3(>00] 417 35 502 87 810 11 95 97 s  
100090 286 555 712 69 850 [500] 992

1. Ziehung »er 4. Klaffe 196. Könlgl. Preuff. Lotterie.
Ziehung vom 24. April 1897, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 210 Mark find den betrcffrnden RUMMM»
in Parenthese beigefügl.

(Ohne Gewähr.)
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t Ziehung der 4. Klaffe 196. Königl. Preutz. Lotterie.
Ziehung vom 24. April 1897, Sormittag».
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in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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den, wenn wir mit einem Menschen zusammenge
kettet sind, der uns nach einem Rausch nur die Er
nüchterung bringen kann. Ich weiß das jetzt — 
und wollte fort, um mich nicht bethören zu lassen. 
Sagen Sie mir, was ich von Ihnen denken, wie 
ich mir das Erlebniß von gestern Abend erklären 
soll! Ich habe ein lebhaftes begehrliches Tempera
ment gehabt und damit gerungen, um einem ehr
lichen Manne ein wahrhaft ehrliches Weib werden 
zu können. Aber ich fordere auch von dem, den 
ich wählen will, dasselbe. Wir sind Menschen — 
unser ganzer Vorzug über die anderen Kreaturen 
besteht in dem Kampf, den wir gegen unsere eigene 
Bestialität kämpfen können. Unterliegen wir, so ist 
eine Schranke zwischen uns und denen gezogen, die 
sich besiegen konnten!"

Er nahm ihre Hand, die sie ihm zögernd ließ 
und sagte mit klarer Stimme und freiem Blick:

„Ich danke Ihnen, daß Sie mir helfen, das 
rechte Wort zu sinden. Wäre ich jetzt ein Besiegter, 
ich würde still davonschleichen und mich dahinten 
in meiner Einöde verkriechen. Aber ich habe mi 
auch besiegt. Und wissen Sie, wer mich siegen 
hieß in der größten Gefahr, die eimm jungen, nach 
Zärtlichkei verlangenden Mann geschehen kann?

Sie waren es, Lilly. Lilly — gute Lilly — Ihr 
Bild hat mich gerettet — für Sie habe ich ge- 
kämpft; denn bei Gott, wir gehören zu einander!"

Sie saß stumm, ein Schauder rann durch ihre 
jungen Glieder; ihre Augen schloffen sich. Als sie 
wieder aufsah, kniete der junge Mann an ihrer 
Seite, ihre Hände sanft küffend.

„Ich glaube Dir," sagte sie leise und zog seinen 
lockigen Kopf an ihr laut pochendes Herz. „Aber 
sage mir, warum Du das arme Mädchen so ge
kränkt?

„Weil ich Dich liebte," flüsterte er. „Wäre das 
nicht gewesen, so hätte ich leicht genoffen und leicht 
gehandelt. Und ich weiß, daß ich jener nichts 
war, als das begehrenswerthe Objekt einer augen
blicklichen Laune. Sie schelten uns junge Menschen, 
die sich mit wilden Geschöpfen einlassen. Wir 
pochen an eine Thür und finden sie nicht verschlossen. 
Wir Irrten hinein und werden gern ausgenommen. 
Wenn wir aber im Uebermuth in eine offene Thür 
hineingelugt — ein Verbrechen ist's nicht. Ich 
bereue es nicht einmal. Nur — daß ich Dir damit 
Kummer bereitet habe."

„Er ist vorbei!" sagte Lilly leise und duldete 
seine Küffe, sein glückseliges Umfangen.

„Lilly — ich will Dich auf Händen tragen!" 
flüsterte er an ihrem erglühenden Ohr.

Sie lächelte. „Das sagt ihr ja alle!"
„Aber Lilly — arme Lilly — was sollst Du 

in jener fremden Welt da drübcn? Du wirft dort 
verkümmern — verschmachten!"

Sie legte den Kopf an seine Brust.
„Wo Du hingehst — da will auch ch hingehen 

—- denn ich liebe Dich mehr als mein Leben!"
Die Thür hatte sich geöffnet; Papa Hellmer 

hielt das Bouquet in Händen, das Heinrich im 
Vorsaal liegen gelassen hatte.

„Ich erlaube mir gehorsamst zu gratuliren zu 
dem eingefangenen Schmetterling, Fräulein Tochter!" 
sagte der alte Herr lächelnd, bemüht, seine Rührung 
wegzuscherzen. Er schloß die jungen Leute in die 
Arme. „Mutter kommt gleich — sie ahnt eine 
Verlobung und holt eine gute Flasche. Praktisch 
sind die Frauen doch! Und nun — mein Junge 
— sage mir: willst Du Subdirektor werden oder 
nicht?"

„Lebewohl — Ministerposten!" rief Heinrich 
lachend und gerührt. „Ja — ich will — denn 
hier ist das Glück, der Geist, das Leben! Noch 
einmal will ich ins Joch, denn ich will mit Anstand

quittiren."
„Und nachher feiern wir eine Doppelhochzeit!" 

lachte der alte Herr. „Kinder, ich bitte unseren 
Herren Lustspielfabrikanten alle Gemeinplätze ab, die 
ick wegen der Doppelverlobung verbrochen habe. 
Im Leben geht's auch so zu — wenn es ein Lust
spiel ist!"

Frau Hellmer und Kathi traten ein. Und wie 
es immer zu sein pflegt, nach der idealen Freude 
kommt der materielle Schmaus. Die Gläser wurden 
gefüllt.

„Es lebe daS Pschorrbräu! rief der alte Herr 
lustig und stieß mit dem Brautpaare an. „Denn 
das hat Euch so schnell vereinigt — es war sozu« 
sagen die Verwickelung in dem Lustspiel. Die 
zweite aber," fügte er schmunzelnd hinzu, „ist unser 
Freund Falstaff. Er hat mit fernen losen Reden 
zuerst mein ehrsames Töchterchen auf den jungen 
Herrn Subdirektor aufmerksam gemacht. Dafür soll 
er heute Abend zur Verlobung eingeladen werden. 
Klein aber fein soll es werden!"

Kathi sagte ein wenig mitleidig:
„Der arme Falstaff! Eingeladen wird er über

all, einladen kann er nichts!
Ende.


